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„Europa macht Schule“ ist eine Initiative, die aus der Dresdner Studierendenkonferenz „Was hält 
Europa zusammen?“ hervorgeht. 

Im Februar 2006 fand in Dresden ein Treffen zwischen den Staatsoberhäuptern der Länder Deutschland, 
Österreich, Italien, Ungarn, Portugal, Finnland und Lettland statt, in dem das Identifikationspotential der 
Europäischen Union zur Debatte stand. Parallel zu diesem Treffen initiierte der damalige Bundespräsident 
Horst Köhler eine Konferenz, zu der über 100 Studierende und Stipendiat/-innen zahlreicher Stiftungen 
aus verschiedenen europäischen Ländern eingeladen waren. Die zentrale Frage dieser Konferenz war, 
wie die Identifikation mit Europa und seinen Institutionen gestärkt werden kann. Eine entscheidende 
Erkenntnis vieler Diskussionen war, dass Wege für den Austausch in Europa gefunden werden müssen, 
die die Menschen unmittelbar und in direkter Begegnung einbeziehen. 

In diesem Rahmen entstand die Idee für das Programm „Europa macht Schule“. Von der eigenen 
Verantwortung, aber auch von der Begeisterung für die Idee angespornt, gründeten einige der 
Konferenzteilnehmer/-innen nur wenige Monate später den Verein Europa macht Schule e.V. So war die 
Initiative auf den Weg gebracht, und erste Erfolge – mit über 30 Projekten in der Pilotphase – zeigten 
bald, dass die Idee trägt und Menschen im Sinne des europäischen Austauschs bewegt. In den folgenden 
Programmjahren konnte an diese Erfolge angeknüpft werden und das Standortnetz des Programms wie 
auch die Projektzahlen immer weiter ausgebaut werden.

Als Anerkennung des Engagements hat Bundespräsident Horst Köhler 2008 die Schirmherrschaft für 
das Programm „Europa macht Schule“ übernommen. Nach seinem Amtsantritt im Juli 2010 übernahm 
Bundespräsident Christian Wulff die Schirmherrschaft für das Programm.

Die Schirmherrschaft ist ein Lob für alle Programmbeteiligten und eine große Hilfe dabei, die Idee des 
direkten europäischen Austauschs weiter voranzubringen.

„Europa macht Schule” ist ein Programm zur Förderung der Begegnung unter Europäern. Ziel ist es, den 
Gedanken des europäischen Austauschs lebendig werden zu lassen und für mehr Wissen übereinander zu 
sorgen. Europäische Gaststudierende führen dafür Projekte an deutschen Schulen durch, in deren Rahmen 
sie ihr Heimatland auf kreative Weise vorstellen. Die teilnehmenden Schüler/-innen erhalten dadurch einen  
persönlichen Zugang zu einem anderen europäischen Land, und die Studierenden bekommen einen tieferen und 
intensiveren Zugang zu ihrem Gastland - Europa wird lebendig!

Für das Programm werden Studierende aus allen Teilen Europas zu Minibotschaftern ihres Landes. Sie  
werden in die Unterrichtsstunden aller Schularten einbezogen und gestalten gemeinsam mit den Schüler/-innen 
ein individuelles Projekt im Umfang von drei bis fünf Unterrichtsstunden. 

Im Mittelpunkt steht die Zusammenarbeit der Studierenden mit den Schüler/-innen in ihrem gemeinsamen 
Vorhaben. Studierende und Schüler/-innen treten dabei in einen Dialog, der echtes Kennenlernen ermöglicht. 
Die Gaststudierenden erhalten durch ihr Projekt zudem die Gelegenheit, den Schüler/-innen ihr Heimatland aus 
einem persönlichen Blickwinkel vorzustellen. Standardisierte Bilder und vorgefasste Ideen bezüglich einer Kultur 
können aufgebrochen, Einstellungen als Folge stereotyper Zuschreibungen reflektiert werden. 

Den Programmabschluss bildet eine gemeinsame Präsentation der Ergebnisse, in der das neu erworbene 
Wissen auch den anderen Programmteilnehmer/-innen und einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird.

Das Programm ergänzt damit nicht nur den Aufenthalt der Gaststudierenden in Deutschland, sondern bereichert 
zugleich auch den Schulalltag um ein europäisches Begegnungsprojekt. 

Die Initiative ist getragen vom gemeinnützigen Verein Europa macht Schule e.V. Die ehrenamtlichen Mitglieder 
führen das Programm an derzeit 27 Standorten in ganz Deutschland durch. Koordiniert wird das Programm in 
hauptamtlicher Tätigkeit vom Deutschen Akademischen Austauschdienst in Bonn.

Informationen und eine Dokumentation des Programms sind im Internet zu finden unter:
										                www.europamachtschule.de

Schirmherrschaft durch Bundespräsident Christian Wulff Das Programm “Europa macht Schule”
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Das Programm „Europa macht Schule“ verdeutlicht mehr denn je: Europa das sind wir - das sind die 
Menschen, die hier leben, arbeiten, studieren und zur Schule gehen.

Oft sehen die Menschen, wenn sie „Europa“ hören, nur die wirtschaftlichen Probleme, die die Schlag-
zeilen beherrschen, oder die politischen Unstimmigkeiten, die es in dem Zusammenschluss von immerhin 
27 unterschiedlichen Staaten gibt. Zu schnell gerät dabei aus dem Blick, dass wir ohne Grenzkontrollen 
von einem in das andere Land reisen können und dass Arbeitsplatz oder Studienort frei gewählt werden 
dürfen. So studieren mittlerweile viele junge Deutsche im europäischen Ausland, und umgekehrt finden 
sich auch an jeder deutschen Universität junge Menschen aus dem europäischen Ausland. Was liegt 
da näher, als diese Gaststudierenden zu Botschaftern ihrer Heimat zu machen und ihr Land mit kleinen  
Unterrichtsprojekten in deutschen Schulen lebendig werden zu lassen?

Unsere Schule hatte in diesem Jahr die Freude, Gastgeber der „Europa macht Schule“-Abschlussfeier 
zu sein, auf der die Essener „Europa macht Schule“-Projekte präsentiert wurden. Das gab uns nicht nur 
Gelegenheit, durch die eigene Teilnahme lebendige Eindrücke von Frankreich zu erhalten, sondern auch 
die Beiträge anderer Schulen kennenzulernen. Von Grundschülern über unterschiedliche weiterführende 
Schulen bis hin zu den Gaststudierenden kamen Jugendliche unterschiedlicher Nationalität zu einem 
Kennenlernen in unserer Aula zusammen, bei dem Europa in seiner Vielfalt greifbar wurde. 

Die vorgestellten Projekte zeichnete dabei eine Kreativität aus, die für spannende und authentische 
Lernerfahrungen sorgte und so eine bereichernde Ergänzung des normalen Unterrichtsalltags darstellte. 
Das Programm, das an unserer Schule mit einer neunten Klasse durchgeführt wurde, beinhaltete unter-
schiedliche fächerübergreifende Aktivitäten in den verschiedenen Projekten: 

Geschichte wurde am Beispiel Ludwig des XVI. konkret, Musik international erfahrbar und Theaterspiel real. 
Die ERASMUS-Studierenden ließen Europa auf diese Weise für die teilnehmenden Schüler lebendig werden, und 
man spürte in den Projektpräsentationen, wie sich die einzelnen Klassen mit ihrem Projektland identifizierten. 
Auf diese Weise werden nicht nur die einzelnen Länder und ihre Besonderheiten erfahrbar, auch das Erlernen 
von Fremdsprachen erfährt einen Motivationsschub, bei dem beide Seiten, Studierende wie Schüler, voneinander 
profitieren.

Dass die Idee von „Europa macht Schule“ und ihre Umsetzung ein Erfolgskonzept darstellt, zeigt sich aber 
nicht nur in diesen positiven Erfahrungen, auch auf der Deutschlandkarte wird es sichtbar: Im ganzen Land ist 
das Programm mit Standorten vertreten, und jedes Jahr kommen neue hinzu. Dabei repräsentiert jedes Fähnchen 
auf der Karte nicht nur einen Standort, sondern zugleich auch mehrere Schulen aller Ausbildungsgänge, die mit 
ihren Klassen teilnehmen. Das Programm hat damit einen Multiplikatoreneffekt, der wirksam eine breite Schicht 
von jungen Menschen erreicht.

Ich möchte allen Studierenden und den zahlreichen ehrenamtlichen Betreuern an dieser Stelle herzlich für 
ihr Engagement danken. Ich hoffe, dass auch ihr Kreis sich immer mehr erweitert. Europa ist im Vertragswerk 
ein wirtschaftlicher und politischer Zusammenschluss von Staaten, aber der europäische Gedanke und das 
Zusammengehörigkeitsgefühl gehören zu jedem einzelnen von uns. Sie sind der Garant für ein friedliches und  
demokratisches Europa. Nur auf dieser Basis wird es möglich sein, die anstehenden Probleme in Europa gemein-
sam zu lösen und das Potential der europäischen Einigung voll zu entfalten.

So wünsche ich der Initiative „Europa macht Schule“ noch viele erfolgreiche Jahre und eine stetig steigende 
Zahl teilnehmender Studierender und Schulen.

Europa – das heißt: Echte Menschen und spannende Vielfalt

Petra Schnell-Klöppel
Schulleiterin Burggymnasium Essen
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„Europa macht Schule“ wird 5 Jahre alt! Pünktlich zum Geburtstag haben wir im vergangenen Jahr die 500. 
Programmteilnehmerin feiern können: Für genau so viele europäische Gaststudierende konnte „Europa macht 
Schule“ nun schon einen erlebnisreichen Brückenschlag zwischen ihrer eigenen und der deutschen Kultur 
ermöglichen. Die Entwicklung des Programms verlief dabei rasant. Die Anzahl der durchgeführten Projekte 
stieg von 32 im Gründungsjahr 2006 auf 163 im vergangenen Jahr. Längst ist „Europa macht Schule“ an  
Hochschulstandorten im gesamten Bundesgebiet vertreten. Und mehr noch: Einigen der teilnehmenden 
Gaststudierenden gefiel das Programm so gut, dass sie es mit nach Hause nahmen und dort bereits erfolgreich 
an seiner Einführung arbeiten. 

Unsere Triebfeder ist die Überzeugung, dass Mobilität nur dort erfolgreich ist, wo Menschen sich wohlfühlen 
und emotionale Verbindungen knüpfen können. Und dass es zum Abbau von Vorurteilen Wissen braucht und die 
Möglichkeit, einander zu begegnen. “Europa macht Schule“ setzt auf gegenseitiges Kennen- und Verstehenlernen: 
Es schafft den Rahmen für die persönliche Begegnung und für den Austausch über kulturelle Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten. 

Die Ergebnisse der „Europa macht Schule“-Projekte sind genauso vielfältig wie die Studienrichtungen und 
Herkunftsländer der Studierenden, genauso bunt wie die Lebenswelten der teilnehmenden Schüler/-innen  – das 
wird auf den nächsten Seiten deutlich. Ermöglicht wird die beeindruckende Originalität der Projekte durch das 
breite Teilnehmerspektrum, das jede Studienrichtung, jede Schulform und jede Klassenstufe zulässt.

Der vorliegende Jahresbericht gibt Einblick in den Ablauf und die Ergebnisse unseres fünften Programmjahres. 
Jeder Standort stellt sich mit seinem Team und seinen Projekten vor und schildert ein besonders herausgehobenes 
Projekt im Einzelnen. Informationen, die im Übrigen auf unserer Internetseite www.europamachtschule.de stetig 
aktualisiert werden. 

Wir laden Sie herzlich dazu ein, sich auf den folgenden Seiten selbst ein Bild von der Fülle der Möglichkeiten 
sowie der spannenden Projekte zu machen. Und wenn Sie Lust haben: Werden Sie doch mit uns aktiv! Wir würden 
uns freuen.

Eine interessante und anregende Lektüre wünscht 
	 Europa macht Schule e.V.

Jubiläum – 5 Jahre „Europa macht Schule“!
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Die Organisatoren/  
Ansprechpartner/  
Völkerverständiger/-innen

Hannah Kern ∧ Anne Kowolik ∧ Sophie Möllenbeck ∧ Laura Niessner ∧ 
Lara Ruppertz ∧ Leoni Schütz

Das Team Wir im Aachener Team sind alle Lehramtsstudentinnen für Fremd- 
sprachen und daher besonders am europäischen Kulturaustausch  
interessiert. Nach verschiedenen Auslandsaufenthalten hatten wir 
alle das Bedürfnis, uns auf europäischer Ebene zu engagieren und  
ERASMUS-Studierenden in Aachen ein besonderes Erlebnis zu  ermög-
lichen.

Das Aachener Programmjahr •	 Schwieriger Start durch wenig Rückmeldung vonseiten der 	 	
	 ERASMUS-Studierenden
• 	7 Projekte durch vielseitige und kreative Werbung des Teams
• 	 Verbesserungsbedürftiger Informationsaustausch zwischen  
	 Lehrern und Studis...
•	 Tolle Abschlussveranstaltung!!!

Standort
Aachen

Das besondere Projekt: Finnland - das beste Land der Welt...

...so stellte Vesa Vahermaa, natürlich mit einem kleinen Augenzwinkern, sein Heimatland in der Europaschule 
Langerwehe vor. Um dies zu beweisen, gab er den Schülern mit besonders viel Hingabe und Engagement 
verschiedene Einblicke in das für die meisten unbekannte kleine Land ganz weit im Norden. So lernten die Schüler 
in einer Präsentation etwas über die Geschichte, die Geographie und die Architektur des Landes und durften sich 
am Ende davon überzeugen, dass Finnisch wirklich die schwierigste Sprache der Welt ist. 

In einer typisch finnischen Aktivität, dem „Levyraati“, brachte Vesa den Schülern auch die finnische  
Jugendkultur näher. Beim „Levyraati“ werden Musikvideos zusammen angeschaut und am Ende von den Teilnehmern 
bewertet. Bei ihrem eigenen „Levyraati“ bekamen die Schüler Unterstützung durch ein kleines buntes Heftchen, 
in dem Vesa die Texte der ausgewählten Lieder in Original und Übersetzung zusammengestellt hatte. (Ganz 
nebenbei brachte er auf diese Weise auch seine finnischen Lieblingsbands nach Deutschland.)

In der letzten Stunde wurde das Klassenzimmer dann in ein Kino verwandelt, in dem die Schüler eine kleine 
Reise nach Finnland antraten. 

Da das Projekt im Kunstunterricht durchgeführt wurde, entstand am Ende eine tolle, überlebensgroße Collage 
mit verschiedenen Symbolen, Eindrücken und Wahrzeichen Finnlands, die auf der Abschlussfeier präsentiert  
wurde.

Wir alle waren von Vesas Einsatz, der Begeisterung für sein Land und seiner Arbeit mit den Schülern 
beeindruckt. Bei der Abschlussveranstaltung war deutlich zu sehen, dass der Funke auch auf die Schüler  
übergesprungen war und alle so schnell wie möglich nach Finnland wollten.
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Robert Baumeister ∧ Susanne Dill ∧ Anika Freese ∧ Sarah Haase ∧  
Stephanie Kutschmann ∧ Sven Lubenow ∧ Luise Peters ∧ Anica Schlomm ∧ 
Anne Thielen ∧ Danijela Vukman ∧ Cigdem Yig

Das Team Alles Neu! – Bei Tee und Keksen in einer Charlottenburger Wohnung wurde 
es besiegelt: Die neue Standortkoordinatorin würde ab diesem Projektjahr 
Anica Schlomm sein! Doch nicht nur hier gab es personelle Veränderungen: 
Wir freuten uns sehr über die vielen neuen Gesichter, die voller Tatendrang 
den Weg zu uns gefunden hatten und bereit waren, EmS in Berlin mit voller 
Kraft zu unterstützen. Und nach einem erfolgreichen Projektjahr 2010/2011 
sind die „Neuen“ Cigdem, Anne, Stephanie und Susanne nun ein fester 
Bestandteil des Standortes Berlin! Doch auch auf die Unterstützung von 
Robert, Luise, Sven, Sarah, Danijela und Anika können wir uns nun schon 
seit mehreren Jahren voll verlassen und werden es auch in Zukunft können!

Das Berliner Programmjahr • 	Schöne Abende in Charlottenburg, Steglitz, im Friedrichshain auf dem 	
	 Weihnachtsmarkt und im Schleusenkrug!
• 	13 Projekte
• 	Culcha Candela
• 	Monika Helbig & Matthias Petschke
•  EmS Berlin (wieder) im Berliner Rathaus
• 	Zufriedene Studenten und zufriedene Lehrer

Standort
Berlin

Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Marta Diaz Cosmen Elektrotechnik St.Leonhard Gymnasium, 
12. Klasse

Geographie und Kultur  
Spaniens Spanien

Krisztina Szalachy Anglistik Rhein-Maas-Gymnasium,  
10 & 11. Klasse Der Comic in Belgien Belgien

Silvia Fabrizi Germanistik
Maria-Montessori- 
Gesamtschule, 
12. Klasse

Vergleich der italienischen 
und spanischen Kultur Italien

Vesa Vahermaa Maschinenbau
Europaschule Langer-
wehe, Gesamtschule,
12. Klasse

Finnland -  
das beste Land der Welt! Finnland

Alle Projekte Aachen
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Radoslaw Zwierz Physik Berlin International 
School, 8. Klasse

Follow the White Stork. 
Discover Poland! Polen

Matt Sutton Deutsche Philologie  
Geschichte

Immanuel Kant  
Gymnasium Teltow,  
11. Klasse

DAS ist Deutschland aus  
englisch-deutscher 
Perspektive

Großbritannien

Simona Caiazzo Deutsche Philologie Kopernikus Oberschule,
10. Klasse

Viva l‘Italia -  
Wissenswertes über Italien Italien

Buket Atli
Ela Kurtcu

Sozialwissenschaft 
Sozialwissenschaft

Siegerland Grundschule,
5. Klasse Unsere neue Türkei Türkei

Susanna Kasurinen Germanistik,
Medienwissenschaft

OSZ für Bürowirtschaft  
und Verwaltung, KB031 Finnished (Filmprojekt) Finnland

Paloma Marin Arraiza Physik Sophie Scholl  
Oberschule, 12. Klasse

Backpacker-Reise 
durch Spanien Spanien

Aurore Bernard Germanistik
Ev. Gymnasium  
Kleinmachnow,   
7. Klasse

Begrüßungsrituale und 
Mahlzeiten in Frankreich 
und Deutschland

Frankreich

Marco Morretta Didaktik der  
fremden Sprachen

Carl-von-Ossietzky 
Oberschule, 9. Klasse

Italien:  
Essen und Städte Italien

Marta Kozlowska
Soziologie -  
Europäische  
Gesellschaften

Justus Liebig  
Grundschule,  
5. Klasse 

Hallo Nachbarn:  
Die deutsch-polnische  
Grenze

Polen

Marta Kozlowska
Soziologie -  
Europäische  
Gesellschaften

Rudolf  Wissell  
Grundschule,  
4. Klasse

Der Drache von Wawel -  
Standbilder zu der 
Legende aus Polen

Polen

Clara Aguado Deutsche Philologie 
und Freie Kunst

Leibniz Gymnasium  
Potsdam, 3x 8. Klasse Was weißt du über Spanien? Spanien

Martijn Koster Europäische  
Medienwissenschaft

Immanuel Kant  
Gym. Teltow, 11. Klasse Brüssel /Berlin Niederlande

Maria Jesus & 
Esperanza Paredes 
Aparicio

Romanistik  
Philosophie

Albert Schweitzer  
Gymnasium, 
7. Klasse

La vida en España y la 
vida en Alemania Spanien

Alle Projekte BerlinDas besondere Projekt: Begrüßungsküsschen und Gaumenfreuden 

Eines der beeindruckendsten Projekte auf der diesjährigen Berliner Abschlussfeier war die kleine Aufführung 
der Klasse 7f vom Evangelischen Gymnasium Kleinmachnow unter Anleitung der französischen Studentin  
Aurore Bernard und der Lehrerin Claudia Meuschke: 

Nahezu die gesamte Klasse trat auf, um den Publikum einen äußerst unterhaltsamen szenischen Vergleich 
zwischen den Begrüßungsritualen und Mahlzeiten in Deutschland und Frankreich zu bieten. Dabei gab für 
die Zuschauer nicht nur viel zu lachen, sondern auch einiges über unseren westlichen Nachbarn in Sachen 
Gaumenfreuden und Begrüßungsküsschen zu lernen. Es war äußerst amüsant zu sehen, wie deutsche Schüler in 
Frankreich über der Anzahl der Teller pro Person zur Mittagsmahlzeit nicht fertig werden konnten und wie sie in 
für sie ungewohnter Weise zur Begrüßung von Jung und Alt „abgeknutscht“ wurden. Die „französischen“ Schüler 
ihrerseits mokierten sich darüber, wie die deutschen Schüler sich zur ersten Pause über ihre belegten (Vollkorn-) 
Brote hermachten. Auch die unterschiedlich langen Schultage und das Feiern waren Thema im Projekt. 

 Allen jungen Akteuren merkte man den Fleiß an, den sie in das Stück gesteckt hatten. Äußerst detailgetreu 
und unter viel Materialaufwand waren die Szenen gestaltet. Sogar einige Parallelszenen, die dem Zuschauer die 
kulturellen Unterschiede der beiden Nachbarländer direkt vor Augen führten, standen auf dem Programm.

Der Spaß, den die Schüler bei ihrer Arbeit im Projekt hatten, motiviert sie ganz sicher, weiter an ihren 
Französischkenntnissen zu feilen. Und auch Aurore hat bei ihrer Arbeit in der Schule  das ein oder andere lernen 
können: über deutsche Gewohnheiten und über die deutsche Sicht auf Frankreich.
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Julia Böhling ∧ Klaudia Dworczyk ∧ Andrea Scharbius ∧ Janina Stroop ∧ 
Julia Würfel		

Das Team Unser Bielefelder „Europa macht Schule“-Team setzte sich dieses 
Jahr aus fünf engagierten Studentinnen zusammen: 
Julia, Andrea, Klaudia, Julia und Janina. Mit drei angehenden  
Lehrerinnen, zwei Studentinnen der Erziehungswissenschaft und 
der Erfahrung im Gepäck, die wir alle bereits selbst in Auslands-
aufenthalten gesammelt hatten, waren wir bestens aufgestellt,  
um voller Tatendrang und Elan an die Organisation und Umsetzung des 
zweiten Projektjahres in Bielefeld zu gehen. Nach seinem erfolgreichen 
Abschluss sind wir stolz auf unsere Leistung, auf die tollen Ergebnisse 
und das viele Herzblut, das alle Beteiligten in die Projekte gesteckt 
haben! Es lebe das Teamwork!

Das Bielefelder Programmjahr •	 Tolle und kreative ERASMUS-Studierende
•	 Engagierte Lehrer und begeisterungsfähige Schüler
•	 Spanien + Polen + Italien + Weißrussland = „Europa ist vielfältig!“
•	 Abwechslungsreiche und einzigartige Projekte
•	 Mit viel Spaß bei der Sache, aber auch Nervenkitzel gehört dazu...
•	 Teamwork ist alles!

Standort
Bielefeld

Das besondere Projekt: „Sto lat“ und Krakowiak – Erfahrungsbericht von Lidia Kraska

Nach meiner Ankunft in Deutschland habe ich bemerkt, wie wichtig Kontakt mit Leuten aus anderen Ländern ist 
und dass wir in Wirklichkeit nicht so viel über andere Kulturen wissen. Die beste Möglichkeit, das zu ändern, ist, 
mit Ausländern zu sprechen – zu fragen. Ich wollte etwas über Polen erzählen, aber auch mehr von Deutschland 
kennenlernen und meine Deutschkenntnisse verbessern. Deshalb habe ich zusammen mit Justyna Slomińska an 
„Europa macht Schule“ teilgenommen.

Die Schüler, mit denen wir gearbeitet haben, waren 10-11 Jahre alt. Deshalb wollten meine Projektpartnerin 
und ich etwas Interaktives machen und haben uns für Singen und Tanzen entschieden. Zuerst haben wir kurz über 
Polen erzählt, also über die wichtigsten Dinge wie Geographie und Währung, und wir haben den Schülern auch 
ein paar Unterschiede zwischen Polen und Deutschland gezeigt. Dann haben wir das polnische Geburtstagslied 
„Sto lat“ und den polnischen Volkstanz „Krakowiak“ mit den Schülern eingeübt. Auch über die Kleidungstradition 
haben wir gesprochen.

Ich freue mich sehr, dass ich diese Schüler getroffen habe. Sie waren immer engagiert und bereit zur 
Zusammenarbeit. Sie wollten so viel wie möglich wissen und haben deshalb viele Fragen gestellt. Die  
Zusammenarbeit hat mir viel Spaß gemacht.

Lidia Kraska
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Viola Erlenmaier ∧ Stephanie Göbel ∧ Anja Hesse ∧ Eszter Hoffmann ∧  
 ∧ Christine Rettig ∧ Ulrike Stoppel

Das Team Unser Team besteht aus sieben engagierten Mädels verschiedener Fach-
richtungen. Wir alle haben durch Auslandsaufenthalte interkulturelle 
Erfahrungen sammeln können. Deshalb bereitet uns die Arbeit mit inter-
nationalen Studierenden eine Menge Spaß. Darüber hinaus hat jeder von 
uns besondere Talente, die unser Team stärken und voranbringen. Uns 
verbindet mittlerweile nicht nur das ehrenamtliche Engagement bei Europa 
macht Schule e.V., sondern auch eine gute Freundschaft.

Das Bonner Programmjahr • 	Reise durch Europa: Spanische Musik, polnische Lieder, bulgarische  
	 Rhythmen und portugiesische Delikatessen 
• 	Ideenreiche Projekte, kreative Studierende und engagierte Lehrer 
• 	Lebendiger Sprach-, Landeskunde- und Geschichtsunterricht 
• 	Super Stimmung in einer gefüllten Aula bei der Abschlussfeier. 	 	
	 Mit dabei: bunte Plakate, amüsante Theaterstücke, beeindruckende 	
	  Videofilme und nicht zuletzt: lächelnde Gesichter und leuchtende Augen 
• 	Ausgezeichnete 500. Teilnehmerin vom EmS 
• 	Stolzes EMS-Orga-Team

Standort
Bonn

Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Tamara Garcia  
Maldonado

Erziehungswis-
senschaft

Freiherr-vom-Stein-
Berufskolleg, 
12. Klasse

Die Stadt Malaga 
(Internetmarketingprojekt) Spanien

Margarita Peinador Erziehungswis-
senschaft

Berufskolleg Halle/West-  
falen, 
13. Klasse

Städte und ihre 
Kultur in Spanien Spanien

Sara Carcía Acebes Erziehungswis-
senschaft

Gymnasium am Waldhof, 
10. Klasse

Warum es sich lohnt, 
Spanisch zu lernen.
(Videoprojekt)

Spanien

Gessica Stella Fremdsprachen
Karla-Raveh-
Gesamtschule, 
7. Klasse

Das Land Italien 
und seine Kultur Italien

Lorenza Manavella

Agnese Balducchi

Ilaria Peiretti

Linguistik

Rechtswissenschaft

Linguistik

Max-Planck-Gymnasium, 
3x 9. Klasse

Deutsch-italienische  
Vorurteile und die beiden  
Bildungssysteme im 
Vergleich

Italien

Anastasiya Petrusevich Geschichte
Stadtgymnasium 
Detmold, 
9. Klasse

Politik und Schulsystem 
in Weißrussland Weißrussland

Justyna Slomińska

Lidia Kraska

Rechtswissen-
schaften 
Rechtswissen-
schaften

Ceciliengymnasium,
5. Klasse Polnische Traditionen Polen

Jonatan Jimenez 
Netten

Erziehungswis-
senschaft

Dietrich-Bonhoeffer-
Berufskolleg, 
GO 9

Spanische Kultur 
und Sprache Spanien

Alle Projekte Bielefeld
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Maria Rabadjieva Politikwissen-
schaften

Gemeinschaftshaupt-
schule Lohmar,
Projektklasse

Bulgarischer Tanz Bulgarien

Solène Sfoggia Jura
Bertold-Brecht- 
Gesamtschule, 
7. Klasse

Reisetagebuch Frankreich Frankreich

Miriam Jaimez Romanistik, Anglis-
tik, Germanistik

Berufskolleg Bonn-
Duisdorf, 
Klasse HH 101

Spanische Musik und die 
Feria de Abril in Sevilla Spanien

Toniia Coletta Geschichte Ernst-Mach-Gymnasium, 
12. Klasse

Zankobjekt  
Elsass-Lothringen

Frankreich/ 
Italien

Katherina Parkes 
Laura Flint

Germanistik 
Anglistik

Collegium Josephinum  
Bonn, 
6. Klasse

Harry Potter und die 
Kultur in England Großbritannien

Teresa Lemmer Pharmazie KGS Marienschule, 
2. Klasse Kulinarisches Portugal Portugal

Patrycja Malesza 

Magdalena Zachewicz

Jura

Jura
KGS Marienschule, 
2x 4. Klasse

Kommst Du schon nach  
Polen, da kannst Du Dich 
erholen.

Polen

Maria Pesekova Politikwissen-
schaften

Berufskolleg  
Bonn-Duisdorf, 
GO 092

Die EU am Beispiel 
der Slowakei Slowakei

Anaïs Peano
Germanistik, 
Philosophie, 
Ideengeschichte

Ludwig-Erhard-Berufs- 
kolleg Bonn, Höhere  
Handelsschule/Oberstufe 

Das idyllische Bild 
der Provence Frankreich

Hélène Marquaire Germanistik Europaschule Bornheim,
5. Klasse

Französische und 
deutsche Märchen Frankreich

Hélène Marquaire Germanistik Europaschule Bornheim,
12. Klasse Immigration in Frankreich Frankreich

Eleonora Cruciani Germanistik Christinaschule, 
3. Klasse

Italiamo –  
Rom, Karneval e mangiare Italien

Alle Projekte BonnDas besondere Projekt: Was denkst Du über Europa?

Für die 11. Klasse des Berufskollegs Bonn Duisdorf stand im Schuljahr 2010/11 die Auseinandersetzung mit 
Europa und der EU auf dem Lehrplan. Angeregt durch den Besuch der „Europa-macht-Schule“-Teilnehmerin Maria 
Pesekova in ihrem Unterricht, wurde die Slowakei zum konkreten Beispiel für die Beschäftigung mit dem Thema 
auserkoren. Als ein Land aus dem ehemaligen Ostblock, das nun zu den neuen EU-Ländern gehört, bot es für 
viele Fragestellungen gute Anknüpfungspunkte.

Zunächst beschäftigte sich die Klasse unter Anleitung ihrer Lehrerin Sonja Hensel ganz allgemein mit dem 
Thema „Europa“ und „EU“: Kultur, Politik, Geographie, Sport – in Gruppenarbeit machten die Schüler/-innen 
zuerst eine Bestandsaufnahme ihrer Kenntnisse. Zusätzlich erhielten sie durch Maria erste Informationen über die 
Slowakei. Dazu bereitete Maria eine Powerpoint-Präsentation vor und zeigte der Klasse einen kurzen slowakischen 
Comedy-Film. Sie freute sich über das rege Interesse der Schüler an ihrem Land und die vielen Fragen, die ihr 
gestellt wurden. 

Bei den folgenden Besuchen der Studentin wurde über viele verschiedene europäische Themen anhand des 
Beispiels der Slowakei diskutiert, so zum Beispiel über die Vor- und Nachteile der Mitgliedschaft in der EU und 
die Vor- und Nachteile des Euros. Maria hatte jeweils passende Zeitungsartikel herausgesucht, anhand derer 
dann die Diskussion geführt wurde. Zum Thema „Euro“ hatten die Schüler/-innen auch vorher selbst im Internet  
recherchiert. 

Der ganze Arbeitsprozess wurde gefilmt und das Filmmaterial bearbeitet. So entstand ein Mitschnitt des 
Lernprozesses, der dem Publikum auf der Abschlussfeier präsentiert werden konnte.



E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 1 E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 124 25

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Janka Lubinova ∧ Milan Režucha ∧ Elisabeth Schoenefeld 		

Das Team „Europa macht Schule“ in Dresden wird auch im Jahr 2012 fortgesetzt. 
Mit diesen Worten kann das Engagement unseres kleinen Teams in einem 
Satz gefasst werden. Obwohl noch immer mit den Kinderkrankheiten 
gekämpft wird, wollen wir im nächsten Jahr ein erfolgreiches Projekt auf 
die Beine stellen. Die Vorbereitungen sind bereits im vollen Gange und 
wir - zur Zeit Elli, Janka und Milan - freuen uns schon auf das kommende 
Semester und eine neue Projektphase.  

Das Dresdner Programmjahr •	 Großes Engagement
•	 Problemlösestrategien finden
•	 Interkulturellen Dialog entwickeln
•	 Bretagne
•	 5-Jahresfeier

Standort
Dresden

Das besondere Projekt: Die Slowakei im mitteleuropäischen Raum 

„Die Slowakei, dort spricht man slowenisch, oder?“ - „Jaa, die Tschechoslowakei kenne ich, dort war ich mal, in 
Prag.“ – Solche Sätze hört man immer wieder in Deutschland. Auch deswegen entschieden sich Janka und Milan, 
zwei slowakische Studierende der TU Dresden, an „Europa macht Schule“ teilzunehmen. Da ihre Schüler/-innen 
am Romain-Rolland-Gymnasium zu einer 5. Klasse gehörten, wählten sie ein interaktives Thema, das gut für den 
Einstieg geeignet war.

Zu Beginn teilten Janka und Milan ihre Klasse mit freundlicher Unterstützung der Lehrerin Frau Liedert in vier 
Gruppen auf. Dabei versuchten sie, die bereits bestehenden Freundeskreise in der Klasse neu zu durchmischen, 
um mehr Dynamik in die Arbeit der Schüler zu bringen. Manchmal erschien das Ergebnis dieses Vorgehens wie 
eine ungeregelte Kernreaktion – viele der Kinder waren es  nicht gewohnt, mit den „neuen“ Mitschüler/-innen 
zusammenzuarbeiten –... aber zum Glück ließ sich Klasse auch in der neuen Konstellation hervorragend zur 
Team-Arbeit motivieren. 

Die Aufteilung der Klasse korrespondierte mit der 
Schwerpunktsetzung des Projektes: Nicht nur die 
Slowakei sollte Thema sein, sondern auch Tschechien, 
Ungarn und Polen. Ziel war es, die Verbindungen zwischen 
diesen vier Ländern deutlich zu machen und so einen 
neuen Hintergrund für das Verständnis der Slowakei zu 
schaffen. Janka und Milan wählten dafür einen vielseitigen 
Zugang: Von geschichtlichen über kulturelle und 
geographische bis hin zu kulinarischen Wechselwirkungen 
standen auf dem Programm. Wie sinnvoll die gewählte  
Herangehensweise war, zeigte sich schon nach der ersten 
Doppelstunde, als sich eine Schülerin meldete und sagte: 
„Aber meine Mutti meinte, die Slowakei gibt es nicht mehr!“ 

Das konnte glücklicherweise widerlegt werden...  
und um alles Gelernte festzuhalten, wurden vier Plakate – 
eines zu jedem Land – gebastelt, aus denen sich am Ende 
ein schön geformtes vierblättriges Kleeblatt bildete. 

So wurden – symbolisch und in den Köpfen der Fünftklässler – Brücken geschaffen. 
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Morgane Hermange Internationale 
Beziehungen

Romain-Rolland-
Gymnasium,
7. Klasse 

Besonderheiten 
der Bretagne Frankreich

Janka Lubinova 
Milan Režucha 

Psychologie 
Verfahrenstechnik

Romain-Rolland-
Gymnasium,
5. Klasse

Die Slowakei im mittel-
europäischen Raum Slowakei

Alle Projekte Dresden

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Anja Krägler ∧ Laura Zester

Das Team Das Standortteam in Düsseldorf: jung, unerfahren und unterbesetzt! 
Eine Studentin und eine Referendarin versuchten in Düsseldorf, Europas  
Wind in die Schulen zu bringen, allerdings ohne direkte Kontakte zur 
Universität zu haben. Das war eine Herausforderung… die letztlich dazu 
führte, dass sich der Durchführungsort von EmS nach Mönchenglad-
bach verlagerte, wo Anja Krägler das Projekt an ihrer Ausbildungsschule  
betreute.

Das Düsseldorfer Programmjahr • 	Das erste Jahr am Standort Düsseldorf: 
	 Eine Achterbahnfahrt zwischen totaler Euphorie und dem Verlangen, 	
	 alles hinzuschmeißen ;-) Letztlich hat sich das Durchhalten aber 		
	 absolut gelohnt: Europa hat  Schule gemacht!

Standort
Düsseldorf
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Gjergj Lala Elektrotechnik
Franz-Meyers-Gymnasium 
Giesenkirchen,
 11. Klasse 

Politische Rede und die 
wirtschaftliche Situation 
in Griechenland

Griechenland/
Albanien

Alle Projekte DüsseldorfDas besondere Projekt: Am Puls der Zeit 

Ein Studierender aus Griechenland und eine Unterrichtsreihe zum Thema „Politische Reden und Debatten“ – 
was trifft sich besser? Gjergj Lala kam zu einer Zeit in den Kurs am Franz-Meyers-Gymnasium, als die politischen 
Ereignisse um Griechenland bereits in vollem Gange waren. Deshalb entschieden seine Betreuungslehrerin 
Frau Hollaus und er genau diese Ereignisse für das anstehende Lehrplanthema aufzugreifen. Die Geschehnisse, 
die bereits in aller Munde waren und zu dem auch alle bereits eine Meinung hatten, wurden nun noch einmal mit 
dem Wissen einer direkten Quelle beleuchtet.

 Interessant war dabei vor allem auch die Frage, wer welche Interessen – offen oder hinter den Kulissen –  
vertritt und auf welche Weise dies geschieht. Die politische Rede als Mittel zur Meinungslenkung trat 
hier in ihrer großen Bedeutung für die politische Einflussnahme vor Augen. Spannend für die Schüler/ 
-innen und fruchtbar für die Lehrerin, denn die politische Rede ist oft ein ungeliebtes Lehrplanthema…  
 
Ergebnis des Projektes war schließlich ein Theaterstück, das die Strippenzieher im Hintergrund ins  
Rampenlicht stellte und auf diese Weise entlarvte.

Griechenland verkauft Airports, Immobilien und Wettlizenzen

Berlin spielt Euro-Austritt Athens durch

Barroso will Krise

mit gemeinsamer 

Regierung begegnen

Headlines der Süddeutschen Zeitung 2011

Finanzkrise in Europa – Zügelt die Banken, beendet die Party!
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Christian Endres ∧ Anna Dobler ∧ Marlene Speth ∧ Laura Terassa	
	

Das Team Der Standort Erlangen wurde im Oktober 2010 neu gegründet. Das 
Team, bestehend aus  Anna, Christian, Laura und Marlene, ging mit viel 
Elan an die Arbeit und suchte teilnehmende Schulen und am Projekt  
interessierte ERASMUS-Studierende.
Unser Highlight war der Projekttag an der Peter-Henlein-Realschule in 
Eibach, an dem Ben Charig mit der Klasse einen kompletten englischen 
„School Day“ vom Assembly bis zur Rugby Sportsstunde gestaltete. 
Wir fanden aber auch toll, dass Ciaran Lyng bei der Abschlussveran-
staltung schon beim Betreten des Schulgebäudes von vielen Schülern 
begrüßt und mit bayerischem „Kloßteig“, einem Schuhbeck-Kochbuch 
und Blumen verabschiedet wurde!  

Das Erlangener Programmjahr •	 English Schools revisited
•	 Völkerverständigung geht durch den Magen
•	 Gaelic Football, Rugby und Fußball
•	 Durchhaltewillen, Enthusiasmus, Teamwork!

Standort
Erlangen

Das besondere Projekt: „An english school day“ – Erfahrungsbericht von Ben Charig

Im Rahmen meines Projekts habe ich mich dreimal mit der Klasse 5a an der Peter-Henlein-Realschule 
getroffen. Beim ersten Mal habe ich mich den Schülern vorgestellt und mit ihnen ein paar Spiele gespielt, 
damit wir uns kennenlernen konnten. Beim zweiten Mal wollte ich den Kindern mein Land und das Leben dort 
nahe bringen. Zu diesem Zweck habe ich eine Präsentation vorbereitet: „Über mich und mein England“ – mit 
vielen Bildern und Geschichten aus meiner Kindheit. Dabei habe ich versucht, den Kindern zu zeigen, wie es 
ist, in England aufzuwachsen. Das dritte Mal war dann die „Hauptveranstaltung“ des Projekts. Mit der Lehrerin,  
Annette Baader, habe ich einen englischen Schultag geplant. Die Schüler mussten an diesem Tag eine Uniform 
tragen, und Annette Baader und ich haben uns wie englische Schullehrer angezogen (Anzüge/Businesswear – 
keine Jeans!).

Den Tag haben wir mit ‚Registration‘ und ‚Assembly‘ angefangen. Ich habe den Kindern ein paar englische 
Lieder beigebracht, die wir im Kanon gesungen haben, da sie eine Chorklasse sind. Einige Schüler hatten für 
die Assembly etwas Besonderes vorbereitet. Ein Mädchen hatte ein Gedicht geschrieben, manche haben Lieder 
gesungen. Ein Junge hatte sogar ein Gedicht von Edgar Allan Poe vorgetragen! Als nächstes hatten die Schüler 
Sport, und zwar Rugby und Hockey! Sie fanden es toll, etwas Neues (und Englisches) zu spielen, und ich glaube, die 
beiden Sportarten haben ihnen viel Spaß gemacht. Nach der Sportstunde habe ich ein bisschen Mathe unterrichtet 
(einfache Rechnungen, Währungsumrechnung usw.). Sie waren von den englischen Pounds and Pence, die ich 
mitgebracht hatte, besonders begeistert! Dann kam das Mittagessen, als wir zusammen eine Vielfalt verschiedener 
Sandwiches, Kuchen usw. vorbereitet haben. Leider war der „Marmite“, den wir für den Tag beschafft hatten,  
unter den Schülern nicht besonders beliebt!

Auf jeden Fall war es schön, mit ihnen solche Erfahrungen zu machen. Sie haben mir am Ende des Tages 
einen Gutschein und eine Glückwunschkarte geschenkt. Darauf stand “Wir werden dich vermissen. Den Tag mit 
dir werden wir nie vergessen“. Wie süß!

Aus meiner Sicht war es toll, die Kinder kennenzulernen und ihnen vielleicht zu helfen, ihren Horizont zu 
erweitern. Ursprünglich habe ich an dem Projekt teilgenommen, um anderen zu helfen. Allerdings hat es mir 
viel Spaß gemacht und ich glaube, Annette und ich haben für die Schüler etwas Großes gemacht. Das ist sehr 
befriedigend. Darauf kann ich stolz sein. Vielen Dank, dass Sie die Möglichkeit anbieten, solche Erfahrungen zu 
machen!

Ben Charig



E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 1 E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 132 33

Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Ben Charig Mathematik, Physik
Peter-Henlein-Realschule 
Nürnberg, 
5. Klasse

An English School Day Großbritannien

Ciaran Lyng Jura
Geschwister Scholl 
Gymnasium, 
5.& 7. Klasse

Irland Irland

Alle Projekte Erlangen

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Friederike Behrens ∧ Tanja Butschek ∧ Mascha Fahrnbach ∧ Dörte Gröger ∧  
Pia Siekmann ∧ Laura Steinfort ∧ Nikolina Susa ∧ Michael Wieschollek

Das Team Wir sind ein bunter Haufen engagierter Europa-Freunde aus allen Fachrich-
tungen und haben im letzten Programmjahr ganz Wunderbares erreicht. 
Wir haben geschafft, unser Team auf acht Aktive zu erweitern und von einer  
kleinen unscheinbaren Veranstaltung zu einem pressebegleiteten und ange-
sehenen Projekt zu wachsen.

Das Essener Programmjahr • 	Dezember 2010: Kennenlerntreffen mit den Studierenden und  
	 Koordinationstreffen mit Lehrern und Studierenden
• 	Februar 2011: Zwischentreffen für alle und Abschlusstreffen für  
	 diejenigen Studierenden, die nur 1 Semester in Essen waren 
• 	Seit April 2011: EmS Essen auf Facebook
• 	Mai 2011: Abschlussfeier in der wunderschönen Aula des Burg- 
	 gymnasiums
• 	Oktober 2010 – Mai 2011: Begleitung durch die WAZ und das  
	 Campus Radio der Universität Duisburg-Essen

Standort
Essen
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Anniina Pohjoismäki Germanistik KGS Josefschule, 
2. Klasse Reise durch Finnland Finnland

Gioacchino Dieli Germanistik KGS Josefschule,
2. Klasse Reise durch Italien Italien

Mathilde Lansiart Germanistik, 
Anglistik

Burggymnasium Essen,
9. Klasse

Lille et Essen – la France 
et l’Allemagne: une 
rencontre culturelle

Frankreich

Etouma Bela BWL Haranni Gymnasium,
10. Klasse

Le français en l’envers –  
Französisch auf den 
Kopf gestellt

Frankreich

Léonie Makokwe BWL B.M.V. Schule, 
11. Klasse

Le verlan – Jugendsprache 
in Frankreich und das 
Festival de Cannes

Frankreich

Diane Hardouin BWL 
Maria-Wächtler- 
Gymnasium,  
8. Klasse

Savoir vivre – Kochkultur in 
Deutschland und Frankreich Frankreich

Caterina Fici Germanistik
Städtische Real-
schule Broich, 
9. Klasse

Postkarten aus Italien Italien

Joanna Pawlowska

Aleksandra Wysocka

Kommunikations-
wissenschaften
Interkulturelle 
Kommunikation

Gymnasium Eickel, 
8. Klasse Die Polen und ihr Land Polen

Alle Projekte EssenDas besondere Projekt: Essen wie die Götter in Frankreich!

„Wie viel Mehl kommt in den Teig?“ und „Reich mir mal den Käse rüber!“, schallte es emsig aus der Küche 
des Essener Maria-Wächtler-Gymnasiums, als die 22 Schülerinnen und Schüler der Klasse 8e unter Anleitung 
der Studentin Diane Hardouin Quiches backten. In den Ofen wurden schließlich drei französische Kuchen nach 
typischen Rezepten aus der Heimatregion der Französin geschoben. Bald duftete es verlockend, und die Jugendlichen 
kosteten die herzhaften Spezialitäten gemeinsam an einer langen Tafel. „Mir haben die Quiches mit Tomate und 
Pesto am besten geschmeckt, die waren ober-lecker!“, schwärmt Christopher. 

Das gemeinsame Kochen und Essen bildete den Höhepunkt des „Europa macht Schule“-Projektes, das unter 
dem Motto „Savoir vivre – Kochkultur in Frankreich und Deutschland“ stand. Diane Hardouin gestaltete mit der 
Französischlehrerin Alice Bienk in insgesamt sechs Unterrichtsstunden ein abwechslungsreiches Programm zum 
Kennenlernen der französischen Lebensart und lud auch zum Reflektieren der deutschen (Ess-)Kultur ein! So 
gestalteten die Schülerinnen und Schüler aufwendige Menükarten mit typischen deutschen und französischen 
Gerichten. Hierbei machten die Jugendlichen viele erstaunliche Entdeckungen über Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede bezüglich des französischen und deutschen Essverhaltens – „Wie, die französischen Schüler kennen 
kein Butterbrot?! Was essen sie denn morgens in der Großen Pause?“ oder „Ich esse am liebsten Croissants zum 
Frühstück am Sonntag, das tauche ich dann in den Kakao – da bin ich ja schon ein halber Franzose!!!“ 

Ihr erworbenes Wissen konnten die Schülerinnen und Schüler schließlich in einem Quiz testen.
Satt und zufrieden verließ die Klasse 8e am letzten Projekttag das Schulgebäude – so lässt es sich lernen! „Das 

war ein tolles Projekt, es hat sehr viel Spaß gemacht!“, „Es ist super, dass uns eine richtige Französin besucht  – 
ganz anders als der normale Französischunterricht!“, diese Begeisterung für „Europa macht Schule“ zeigte sich 
auch später auf der Abschlussfeier, auf der Diane ihr Projekt gemeinsam mit der Klasse präsentierte.
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Katja Mähler ∧ Annkatrin Sülau
		

Das Team Zu zweit gründeten wir im Oktober 2010 den Standort Flensburg und 
führten durch das erste Programmjahr 2010/11. Wir beide wollen durch 
unsere ehrenamtliche Tätigkeit bei „Europa macht Schule“ fremde 
Kulturen in deutsche Klassenzimmer bringen und auf diese Weise  
etwas von der kulturellen Vielfalt weitergeben, die wir selbst schon bei 
Auslandsaufenthalten erfahren haben. Katja ist Sonderschullehrerin, 
und Annkatrin studiert an der Uni im Studiengang Master of Education. 
Diese Kombination stellte sich als positiv heraus, weil so der Kontakt zu 
Schulen wie auch zu Studierenden sehr gut hergestellt werden konnte. 
Leider können wir unsere Arbeit für den Standort im nächsten Jahr aus 
beruflichen Gründen nicht weiterführen und haben die Leitung deshalb 
an „die nächste Generation“ übergeben. 

Das Flensburger Programmjahr •	 Pilotjahr – vorsichtiger Start mit nur zwei Teilnehmerinnen
•	 Engagierte Studierende und Lehrerinnen
•	 Gelungene Abschlussveranstaltung mit Presseartikel und 	 	
	 Unterstützung seitens der Universität

Standort
Flensburg

Das besondere Projekt: Ostern auf Ungarisch 

Ein süßer Duft lag kurz vor Beginn der Osterferien in der Luft der Zentralschule Harrislee. 
Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 1/2g und ihre Klassenlehrerin Frau Gröger hatten die besondere 

Gelegenheit, ungarische Osterbräuche mit allen Sinnen zu erleben.
Wie das kam? – Sie hatten eine Studentin aus Ungarn bei sich zu Gast! Nikoletta Kapa war zu ihnen gekommen, 

um ihnen ihr Heimatland vorzustellen.
Zum Kennenlernen übte die ungarische Studentin mit ihren Schülerinnen und Schülern einen typischen Tanz 

ein, bei dem sich die Kinder mit ihrem Namen auf Ungarisch vorstellten. Dieser und ein weiterer Tanz wurden dann 
zu Beginn und am Ende jedes Treffens gemeinsam getanzt. 

Danach ging es an das eigentliche Projektthema: 
Ostern in Ungarn. Der erste Tag des Projekts diente vor 
allem den Vorbereitungen: Eier wurden ausgeblasen und 
mit ungarischen Blumenmotiven verziert. Das Ei-Innere 
wurde – eine Gemeinsamkeit wohl vieler Länder an Ostern 
– zu einem wohlschmeckenden Rührei weiterverarbeitet 
und freudig vertilgt. Am zweiten Tag stellte Nikoletta 
den Schülerinnen und Schülern dann den typischen 
Osterbrauch in Ungarn vor: Die jungen Männer machen sich 
auf den Weg zu den jungen Frauen, um an ihre Haustür zu  
klopfen und sie mit Wasser zu bespritzen – damit sie auch 
weiterhin schön wachsen... Zur Belohnung dürfen sie sich 
dann ein kunstvoll bemaltes Osterei aussuchen. 

Diese Szene spielten die Schülerinnen und Schüler mit 
Begeisterung nach und benutzten – wie mittlerweile auch in 
Ungarn üblich – statt Wasser ein kleines Parfümfläschchen. 

Durch diesen – wahrlich multisensorischen! – Zugang behält 
die Klasse die Tage mit dem Besuch aus Ungarn bestimmt noch 
lange in lebendiger Erinnerung.
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Laura Asarite European Studies Zentralschule Harrislee, 
1. & 2. Klasse

Traditioneller 
Maskeradenumzug Lettland

Nikoletta Kapa Gesundheit und 
Prävention

Zentralschule Harrislee
1. & 2. Klasse Ostern in Ungarn Ungarn

Alle Projekte Flensburg

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Johana Cabinakova ∧ Robin Decher ∧ Martina Widemann	

Das Team Unser Frankfurter Team ist klein, aber fein, denn wir sind alle mit 
Begeisterung dabei. Und mit Johana haben wir sogar noch einen 
Joker in der Hinterhand: Als Teilnehmerin des Programmjahres  
2009/2010 kennt sie das Programm auch von der anderen 
Seite und kann so wertvolle Erfahrungen in die Standortarbeit  
einbringen! 

Das Frankfurter Programmjahr • 	5 Projekte: 
	 2x Polen, 1x Weißrussland, Griechenland und Rumänien
• 	Vom alten Griechenland über polnische Märchen bis nach 	 	
	 Tschernobyl
• 	Auf ins nächste Jahr!

Standort
Frankfurt a. M.
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Justyna Kowalczyk 

Aleksandra Rusz- 
kiewicz

Wirtschafts-
wissenschaften

Heinrich-Heine- 
Europaschule,  
5. Klasse

Polnische Märchen Polen

Ramune Armbrüster Wirtschafts-
wissenschaften

Weißfrauenschule,
6. Klasse

Nationale Küche, 
Lieblingsgerichte Litauen

Eri Farmaki Sozialwissen-
schaften

Musterschule,
8. Klasse Was bedeutet "Armut"? Griechenland

Victoria Zhyhadla Politikwissen-
schaften

Liebigschule,
 11. Klasse

Weißrussland - das 
unbekannte Land Weißrussland

Alle Projekte FrankfurtDas besondere Projekt: Das Märchen vom Schneiderlein Nadelfein

„Es war einmal ein Schneider, den alle, weil er die hübschesten und zierlichsten Kleider weit und breit nähte, 
Schneiderlein Nadelfein nannten. Eines Nachts träumte der Schneider, dass er durch die Welt wanderte und ihn 
die Leute fragten, ob er ihr König werden will. Als der Schneider erwachte, lachte er über seinen Traum. Aber der 
Traum kam auch in den folgenden Nächten immer wieder. Da dachte das Schneiderlein, dass er in die weite Welt 
wandern und sein Glück suchen solle.“ Das tut das Schneiderlein Nadelfein in dem gleichnamigen polnischen 
Märchen dann auch sehr gründlich, und unter Beteiligung dreier kleiner Teufel, einer wegweisenden Hexe und 
einer Vogelscheuche erlebt er einige wundersame Dinge. 

Märchen beschäftigen sich mit den Grundfragen des menschlichen Lebens und sagen in ihrer jeweiligen 
Form deshalb viel über ihre Herkunftskultur aus. Aleksandra Ruszkiewicz und Justyna Kowalczyk wählten 
das Märchen vom mutigen und gewitzten Schneiderlein Nadelfein für ihre Vorstellung von Polen, ihrem 
Heimatland. Sie stellten es den Kindern der Klasse R5b der Heinrich-Heine-Schule vor und schrieben es 
zu einem kleinen Theaterstück um, das sie mit ihrer Klasse einstudierten. Am Ende stand nicht nur für 
das Schneiderlein ein großer Erfolg – er bekam die Königstochter zur Frau – sondern auch für die Klasse 
R5b – sie führten ihr Stück erfolgreich auf der Abschlussfeier des Standorts Frankfurt auf und ernteten  
großen Applaus!
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Maike Brinkmeier ∧ Olga Buglakova ∧ Natalia Haas ∧ Ludmilla Hase ∧  
Silke Jablonka ∧ Katharina Linder ∧ Lucia Schmidt-Gürtler ∧  
Björn Schneider ∧ Katharina Schön ∧ Olga Stofast

Das Team In diesem Programmjahr konnten wir uns am Gießener Standort über 
ein wirklich großes Team von elf begeisterten Studierenden freuen. Man 
könnte zwar vermuten, dass viele Köche den Brei verderben, aber dies war 
bei uns nicht der Fall. Alle waren von Anfang an begeistert bei der Sache 
und haben gemeinsam an einem Strang gezogen, sodass uns genügend 
Zeit blieb, nach getaner Arbeit die tollen Projekte zu genießen. Natürlich 
gab es auch in diesem Jahr Dinge, die besser hätten laufen können,  
aber das motiviert umso mehr für’s nächste Jahr, auf das wir uns schon 
freuen! 

Das Gießener Programmjahr •	 Großes neues Standort-Team
•	 Polen: ein Land - viele Facetten
•	 Polen wie es lebt und lacht
•	 Basteln, kneten, kochen
•	 Niemcy i Polska!
•	 Piroggen, Comics und andere Märchen
•	 Deutsche Lehnwörter

Standort
Gießen

Das besondere Projekt: Polen, wie es lebt, lernt und spricht 

Als letzte von insgesamt fünf polnischen Studierenden führten Anna Rataj und Katarzyna Szczykutowicz ihr 
Projekt in zwei 7. Klassen der Gesamtschule Gedern durch.

Im ersten Teil ihres Projektes haben Anna und Katarzyna den Schülern und Schülerinnen ihr Land in einer 
Powerpoint-Präsentation vorgestellt und sie in die landestypischen Gepflogenheiten eingeweiht. Im anschließenden 
Quiz konnten dann alle Schüler zeigen, was sie bis zu diesem Zeitpunkt Neues und Spannendes über Polen und 
seine Menschen dazugelernt hatten. 

Im zweiten Teil stand das Schulsystem im Vordergrund. Wie sieht das polnische Bildungssystem aus? Welche 
Schulklassen und Schulformen gibt es? Und wie unterscheidet sich die polnische Notenskala von der deutschen? 

Schließlich ging es um die polnische Sprache. Um der Klasse einen leichten Einstieg zu geben, behandelten 
die Studentinnen in einem kleinen Spiel deutsche Lehnwörter in der polnischen Sprache und stellten danach 
natürlich auch das polnische Alphabet vor. Anschließend konnten sich dann alle an der Aussprache üben und 
lernten einige Höflichkeits-, Begrüßungs- und Verabschiedungsformeln kennen – bei vielen der polnischen  
Wörter hatten die Schülerinnen und Schüler sichtlich ihren Spaß.

Den Abschluss des Projektes bildete ein von Anna und Katarzyna vorbereitetes Memory-Spiel, in dem die 
Kinder die passenden Wörter zu den Bildern finden mussten. Alle Schüler waren hellauf begeistert – nicht nur 
von dem Projekt, sondern auch von den zwei polnischen Studentinnen und ihrem Land!
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Tomasz Milczarek Russisch
Grundschule 
Gießen-West, 
1. Klasse

Comics aus Polen Polen

Tomasz Milczarek Russisch
Albert-Schweitzer-
Gymnasium, 
7. Klasse

Comics aus Polen Polen

Malgorzata Kaleta Germanistik
Albert-Schweitzer-
Gymnasium, 
9. Klasse

Polnische Spezialitäten 
(Piroggen) Polen

Katarzyna Ludwinska Philologie
Grundschule 
Gießen-West, 
1. Klasse

Das Land und 
seine Märchen Polen

Anna Rataj
Katarzyna 
Szczykutowicz

Soziologie
Soziologie Gesamtschule Gedern,

2x 7. Klasse
Das Land und 
seine Sprache Polen

Alle Projekte Gießen

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Patrick Lajoie

Das Team Etwas einsam, aber immer im Dienst der guten Sache engagiert!

Das Göttinger Programmjahr • 	Personalbedingt diesmal ruhiger
• 	Vive la France!
• 	Im nächsten Jahr hoffentlich wieder mehr Team-Mitglieder und Projekte!

Standort
Göttingen
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Semra Aydin Soziologie
Carl-Friedrich-Gauß- 
Schule Groß Schneen, 
 7. Klasse

Au marché, 
être Gourmet & Tour de 
France gastronomique

Frankreich

Perrine Giacobbo Geographie Hainberg-Gymnasium,
8. & 9. Klasse

Französische Kultur im 
Querschnitt –  
Sehenswürdigkeiten, 
Musik, Küche, Theater

Frankreich

Alle Projekte GöttingenDas besondere Projekt: Hip-Hop & Baguette – Französische Popkultur zu Gast in der 8f2

Im Frühjahr 2011 konnte die Klasse 8f2 des Hainberg-Gymnasiums die Studentin Perrine Giacobbo bei 
sich begrüßen und kam so in den Genuss von Französischunterricht mit einer echten Französin. Und Perrine 
hatte sich gut auf ihren Besuch vorbereitet: Sie brachte als erstes eine Powerpoint-Präsentation über die 
wichtigsten kulturellen Sehenswürdigkeiten Frankreichs mit und entführte ihre Klasse damit auf eine kleine  
(Neu-) Entdeckungsreise durch Frankreich. Ob ihre Reise auch Spuren hinterlassen hat, fragte Perrine dann mit 
einem kleinen Test ab und festigte so das erworbene Wissen.

Von dieser mehr historischen und institutionellen Kultur ging es dann zu gegenwärtigeren und auch 
unabhängigeren Erscheinungsformen der französischen Kultur: Musik und Pop. Perrine präsentierte den Schülern 
eine Auswahl der wichtigsten französischen Bands aus den Genres Pop, Rock, Chanson, Hip-Hop, Reggae, 
Independent und noch einige mehr. Auf dieser Basis wählten sich die Schüler und Schülerinnen jeweils eine  
Band aus und bereiteten Kurzreferate vor, in denen sie einzelne Bands und deren Musik vorstellten. Ein  
klangvolles Stück moderner französischer Alltag im Klassenzimmer der 8f2! 

Schließlich befassten sich die Schüler unter Perrines Anleitung auch noch mit der französischen Küche und 
bereiteten gemeinsam ein opulentes französisches Frühstück vor. Diese Erkundung der Gaumenfreuden Frankreichs 
bildete auch gleichzeitig den Abschluss des Projekts und sollte eine kleine Belohnung für die getane Arbeit sein. 

Für Manuel Richter, den Betreuungslehrer, war das Projekt von „Europa macht Schule“ eine besondere 
Bereicherung des Schulalltags, „denn den Schülern und Schülerinnen konnten Aspekte der französischen Kultur 
vermitteln werden, die im normalen Unterrichtsablauf eine untergeordnete Rolle spielen“.

Die Studentin Perrine engagierte sich jedoch 
keineswegs nur im Klassenzimmer der 8f2, sie 
wirkte außerdem beim zehntägigen Austausch 
des Hainberg-Gymnasiums mit dem Collège La 
Fontaine in Antony (Paris) mit. Hier begleitete 
sie das deutsch-französische Theaterprojekt zu 
Goethes „Faust“, das von Schülern des 9. Jahrgangs 
und ihren französischen Austauschschülern am 
Hainberg-Gymnasium erarbeitet und schließlich der 
Schulöffentlichkeit vorgestellt wurde.
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Constanze Gundlack ∧ Sophie Heller ∧ Katharina Lietz	

Das Team Der Standort Greifswald existiert seit 2007 und wurde von Theres Werner 
gegründet. Sophie hat 2009/2010 das erste Mal im Projekt mitgewirkt 
und schließlich zum aktuellen Programmjahr die Standortkoordination 
übernommen. Da wir nur ein relativ kleiner Standort sind, ist die gute 
Zusammenarbeit mit dem akademischen Auslandsamt der Universität 
Greifswald sehr wichtig. 

Das Greifswalder Programmjahr •	 Tschechien, Polen, Weißrussland
•	 Ostseegymnasium Greifswald
•	 Lange Suche nach teilnehmenden ERASMUS-Studierenden
•	 Produktive Teamarbeit
•	 Erfolgreiche, gemütliche Organisationstreffen in schöner 	 	
	 Atmosphäre
•	 Super Abschlussveranstaltung mit selbstgestalteten  
	 europäischen Andenken

Standort
Greifswald

Das besondere Projekt: Kufr, Muh-Mäh-Miau und Chlebíčky 

Die tschechische Studentin Magda Puceglova deckte mit ihrem Projekt im Ostseegymnasium Greifswald gleich 
mehrere Bereiche der Kultur ihres Heimatlandes ab: Nachdem sie und ihre Schüler sich ein bisschen kennengelernt 
hatten, spielte sie mit ihnen zuerst das tschechische Spiel „Kufr“. Hierfür teilte sie die Klasse in zwei Gruppen 
auf und stellte eine Kiste mit kleinen Zetteln in die Mitte. Einer der Schüler griff in die Kiste, zog einen Zettel 
und fand darauf einen Tiernamen, den er beschreiben sollte. Die anderen Kinder sollten dann raten, welches 
Tier gemeint ist. War das Tier erraten, ging es fließend zum nächsten Aspekt der tschechischen Kultur über: Wie 
sprechen eigentlich die Tiere in Tschechien? Die Kinder sagten Magda, welche Laute das jeweils ausgeloste Tier 
in Deutschland macht, und Magda zeigte ihnen, wie sich deren tschechische Kollegen verständigen. 

Im nächsten Teil des Projektes beschäftigte sich die Klasse dann mit der Sprache der Menschen: Magda brachte 
den Kindern tschechische Wendungen bei, zu denen sie in Gruppenarbeit deutsche Entsprechungen finden sollten.

Nach Tieren und Sprache ging es zur Geographie, und die Studentin stellte den Schülern und Schülerinnen 
die 14 Regionen ihres Heimatlandes und deren Besonderheiten vor.

Damit war genug Kopfarbeit geleistet – gesammelt zog man weiter in die Küche, bereitete Chlebíčky (belegte 
Brötchen) zu und stärkte sich gemeinsam nach getaner (Projekt-)Arbeit.
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Ewa Zarzycka Germanistik
Ostseegymnasium 
Greifswald, 
5. & 6. Klasse

Krakau, Sprachkurs, Quiz,  
Backen, Sage & Comic,  
Puzzle

Polen

Magda Puceglova Komparatistik
Ostseegymnasium 
Greifswald, 
5. & 6. Klasse

Sprachkurs, Puzzle, 
Kochen, Spiele Tschechien

Ewgenija Babajewa Jura
Ostseegymnasium 
Greifswald, 
5. & 6. Klasse

Sprachkurs, Tanzen, Theater Weißrussland

Alle Projekte Greifswald

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Sarah Düvel ∧ Jonas Klatt ∧ Lara Stöhlmacher ∧ Jana Tereick ∧   
Johanna Werner ∧ Frederic Werner	

Das Team Zwei Studierende, zwei Doktorandinnen, die Erfahrenen... 
Aus Germanistik, Geographie, Politik- bis Kulturwissenschaften... 
wir sind halt so Leute, die sich für den europäischen Austausch interes-
sieren. 

Das Hamburger Programmjahr • 	Vielseitige Projekte von Wirtschaft über Essen bis Rechts-	 	 	
	 extremismus
• 	Beeindruckendes Katalunia
• 	Großer Einsatz der Aktiven
• 	Engagierte Teilnehmer/-innen
• 	Begeisterte Schüler/-innen und Lehrkräfte
• 	Glücklich darüber, nicht aufgegeben zu haben, als es mal  
	 schwierig aussah
• 	Und nächstes Jahr hoffentlich wieder mehr Projekte

Standort
Hamburg
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Guillem Verdera

Rosa De Les 
Neus Marco 

Europäische 
Sprache & Literatur

Romanistik

Wirtschaftsgymnasium 
am Lämmermarkt,
11. Klasse

Kultur und Bräuche 
Katalaniens Spanien

Karolina Drapakova Wirtschafts-
wissenschaften

Berufliche Schule 
Pinneberg,  
Wahlpflichtkurs Bank 09

Wirtschaft Tschechien

Leyla Abdulaeva Politikwissen-
schaften

Gymnasium Ohmoor,
Politikwerkstatt

Rechtsextremismus 
in Russland Russland

Alle Projekte HamburgDas besondere Projekt: „Europa macht Schule“ analog und digital
Erfahrungsbericht von Karolina Drapakova

Mein Name ist Karolina Drapakova. Ich komme aus Tschechien und studiere in Hamburg. Die Idee, an einer 
deutschen Schule etwas über meine Heimat zu erzählen, habe ich gut gefunden. Ich mag die Arbeit mit anderen 
Menschen und lerne gerne neue Sachen. Ich wollte auch außerhalb der Universität praktische Erfahrungen 
sammeln. Deswegen habe ich mich für das Projekt angemeldet.

Mir wurde die Berufsschule Pinneberg zugeteilt. Frau Sigrid Sadowsky hatte in der Berufsschule eine 
 Klasse im Wahlfach. Sie hat entschieden, das ganze Fach auf die Tschechische Republik zu orientieren. Die 
teilnehmenden Schüler waren 17–23 Jahre alt. Wegen der kleinen Anzahl der Schüler, konnten sich alle intensiv 
am Unterricht beteiligen. Zuerst habe ich grundlegende Informationen über Tschechien erzählt 
und der Klasse eine Mini-Konversation auf Tschechisch 
beigebracht.

In den nächsten Stunden haben sich die Schüler 
für verschiedene Themen entschieden und dazu auch 
selbstständig recherchiert. Weil es eine Berufsschule 
ist, waren die Schüler oft auch mehrere Wochen im 
Beruf und ich wiederum über die Semesterferien zu 
Hause. Deswegen ist ein großer Teil des Projektes über  
Mailkommunikation abgelaufen. Ich habe interessante 
Fragen der Schüler bekommen und vielseitige Themen 
beantworten können. Wir haben folgende Themen 
ausführlich bearbeitet: Die Wirtschaft allgemein,  
Wirtschafts- und Finanzkrise und das Schulsystem. Wir  
haben hauptsächlich die Unterschiede und Gemeinsam- 
keiten zwischen Deutschland und Tschechien beobachtet.

Es hat sehr gut geklappt. Die Schüler haben eine 
Powerpoint-Präsentation und viele Plakate hergestellt. Ich 
bewerte das Projekt als sehr gut. Ich glaube, alle haben etwas 
Neues gelernt.

Karolina Drapakova
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Katrin Kampling ∧ Friederike Kröger	

Das Team Wir sind zwei Studentinnen, die selbst im Ausland waren und diese 
Zeit sehr bereichernd fanden. Deshalb wollten wir uns weiter im 
interkulturellen Austausch engagieren und auf diese Weise auch 
anderen die Möglichkeit zu Begegnungen mit anderen Kulturen geben.

Das Hannoveraner Programmjahr •	 Das 1. „Europa macht Schule“-Jahr in Hannover
•	 Vorsichtiger Start mit 1 Projekt
•	 Italien in der Schillerschule

Standort
Hannover

Das besondere Projekt: Buon Natale! – Weihnachten in Italien

Als Maria Grazia Idili aus Italien in der Klasse 5 d der Schillerschule Hannover zu Gast war, ging es vor allem 
um zwei Themen: Sardinien und Weihnachten. Den Einstieg sollte Marias Heimat Sardinien bilden. Als Studentin 
der Fächer Erdkunde und Geschichte konnte Maria den Schülerinnen und Schülern diese Region mit ihrem 
besonderen Hintergrundwissen fachmännisch nahebringen. Sie weihte sie in die jahrtausendealte Geschichte 
der Insel ein und stellte ihnen Landschaft, Tier- und Pflanzenwelt vor. Schließlich rundete Maria ihre Einführung 
mit der sardischen Tracht und sardischen Süßigkeiten ab. 

Dann ging es zum zweiten Teil des Projektes: das Weihnachtsfest in Italien. Hierbei konnten die Kinder  
erfahren, dass in Italien eigentlich den ganzen Dezember lang Weihnachten ist – jedenfalls wenn es um die 
Geschenke geht: Am 6. Dezember kommt „San Nicola“, am 13. Dezember „Santa Lucia“ und am 25. Dezember  
kommt„Il Bambinello Gesu“ (das Christkind) mit kleinen Geschenken. Die richtig großen Geschenke gibt es  
erst am 6. Januar, dem Dreikönigstag, und sie werden weder vom Weihnachtsmann noch vom Christkind  
gebracht, sondern von der guten Hexe Befana. Warum 
von der Hexe Befana? – fragten sich die Kinder der 5d. 
Von Befana wird erzählt, dass sie vor langer langer Zeit 
an ihrem Webstuhl saß, als die drei Heiligen Könige 
an ihre Tür klopften. Sie baten Befana, mit ihnen nach 
Bethlehem zu kommen, wo das Jesuskind geboren 
war. Doch Befana wollte erst zu Ende weben und ließ 
die Könige vorausgehen. Als sie fertig war, zog sie 
hinterher, konnte aber den Weg zur Heiligen Familie 
nicht finden. Seither, sagt man, zieht sie durch den 
Himmel und um die Welt und sucht das Jesuskind 
in den Häusern der Kinder.

Eine spannende Geschichte! Aber auch der 
 deutsche Weihnachtsmann ist nicht von  
schlechten Eltern – deshalb erzählten die Kinder 
der 5d Maria auch noch, wie bei uns in Deutschland 
Weihnachten gefeiert wird.
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Maria Grazia Idili
Linguistic and  
Cultural Mediation  
for Tourism

Schillerschule Hannover,
5. Klasse Weihnachten in Italien Italien

Alle Projekte Hannover

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Stefanie Badtmann ∧ Sonja Hoffmann ∧ Stephanie Maier ∧ Katharina Orth ∧  
Jörn Richstein ∧ Julian Rominger ∧ Mirjam Scheubner ∧ Philipp Schneider	

Das Team Das Team des Standorts Karlsruhe hat sich dieses Jahr neu geformt, da wir 
den Standort im Oktober neu gegründet haben. Insgesamt sind wir mit zwei 
Lehramtstudentinnen (PH), zwei BWL-Studentinnen (FH), einem Maschinen-
bauer, einer Chemieingenieurin und drei Wirtschaftsingenieuren eine sehr 
gemischte Truppe gewesen. 

Das Karlsruher Programmjahr • 	Wahrscheinlich normal für das Pilotjahr:  durchwachsener Beginn
• 	Erfolgsbilanz: 2 Projekte
• 	Tolle Abschlussveranstaltung, die uns gezeigt hat, dass wir 	etwas auf 	
	 die Beine gestellt haben!
• 	Hoffnung, dass es im nächsten Jahr weitergeht!

Standort
Karlsruhe
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Valentine Faye Maschinenbau Max-Planck Gymnasium,
6. Klasse Tour de France Frankreich

Buse Pelin Kütük
Beste Korkutoglu

Wirtschafts- 
ingenieurwesen

Drais-Realschule, 
6. Klasse Istanbul Türkei

Alle Projekte KarlsruheDas besondere Projekt: „Tour de France“

Zusammen mit der französischen Studentin Valentine Faye startete die Klasse 6c des Max-Planck-Gymnasiums 
Rüppurr auf eine „Tour de France“ der ganz besonderen Art. In drei Doppelstunden lernten die Schüler die  
kulturellen, landschaftlichen und historischen Schätze der mannigfaltigen Regionen Frankreichs in Wort, Bild 
und Ton kennen.

 Mit Metroplänen ausgerüstet, planten die Schüler beispielsweise in Kleingruppen eine Metro-Rundfahrt 
 durch Paris und besichtigten per Mausklick vom Eiffelturm über den Louvre bis zur Sacré-Coeur die wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten der französischen Hauptstadt. Zwischendurch erklang Joe Dassins „Aux Champs-Elysées“ 
und mit Valentines großartiger Unterstützung sangen und pfiffen die Schüler begeistert mit, während sie den 
Liedtext vervollständigen mussten. In der Bretagne wurde passend zur bretonischen Musik ein landestypischer 
Volkstanz einstudiert. Auch aus kulinarischer Sicht kamen die Schüler voll auf ihre Kosten: Käse und Baguette 
oder selbstgebackene Crêpes – es war für jeden Geschmack etwas dabei. Am Ende des Projektes stand für die 
Schüler und die Lehrerin fest: „Die Reise mit Valentine durch Frankreich war genial!“. Und es dürfte sicherlich der 
eine oder andere Lust bekommen haben, Frankreich und die französische Sprache noch näher kennenzulernen. 

Vive la France!
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Annegret Moll ∧ Almut Wiegelmann ∧ Marleen Windrich	

Das Team Wir kennen uns alle vom Lehramtsstudium, und – nicht zuletzt bedingt 
durch unsere Studienfächer (Französisch, Spanisch und Englisch) – 
möchten wir das Programm „Europa macht Schule“ unterstützen.

Wir drei sind alle seit der Standortgründung 2008 dabei.

Das Kasseler Programmjahr •	 Alle Teilnehmerinnen waren in diesem Jahr DAAD-Stipendiatinnen – 	
	 anscheinend gab es hier eine besondere Motivation!
•	 Großer Erfolg des pädagogisch-interkulturellen Vorbereitungs- 
	 seminars – alle Teilnehmerinnen waren voller Ideen und bereit für 	
	 die interaktive Projektarbeit. 
•	 Wir haben in diesem Jahr erstmals auch Schulen auf dem Land  
	 bedient – es gab sehr gute Rückmeldung von den Teilnehmenden.

Standort
Kassel

Das besondere Projekt: Geburtstagsparty auf Russisch

Geburtstag – ein allseits beliebter Anlass zum Feiern! Als Anastasia Mikhaylova in die Russischklasse 
der Bundespräsident-Theodor-Heuss-Schule kam, stand gerade dieses Thema auf dem Lehrplan. Kurzerhand 
entschloss sie sich, genau das auch zum Thema ihres Projektes zu machen. 

Nachdem sie sich in der Klasse vorgestellt hatte und die Schülerinnen und Schüler Gelegenheit gehabt 
hatten, sie mit Fragen zu löchern, ging es los: Zuerst besprachen sie gängige Wendungen und Ausdrücke aus dem 
Themenbereich, damit die Schüler sich nicht nur mit den anderen Gästen auf einer russischen Party unterhalten, 
sondern auch ihren russischen Freunden von der Geburtstagsfeier erzählen können. Dann wurde russisches  
Essen zubereitet und eine Torte gebacken, und schließlich gefeiert – mit den vorbereiteten Köstlichkeiten, mit 
russischer Musik, Spielen und Glückwunschkarten aus Russland. 

Für die Klasse war das eine tolle Erfahrung – jetzt können sie sich viel besser vorstellen, wie sie ihre  
russischen Sprachkenntnisse auch tatsächlich in Russland anwenden!
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Anna Iliash Germanistik Grundschule Obervellmar,
4. Klasse Ukrainische Perlenkunst Ukraine

Ekaterina Evstafyeva Germanistik
Freiherr-vom-Stein- 
Schule, 
3x 6. Klasse

Der Umgang mit der 
Polarnacht in Russland Russland

Anastasia Mikhaylova Germanistik
Bundepräsident-
Theodor-Heuss-Schule,
9.&10. Klasse

Geburtstagspartys 
in Russland Russland

Klarita Karaj Germanistik
Engelsburg- 
Gymnasium Kassel, 
6. Klasse

Albanisch sprechen, 
singen und tanzen Albanien

Sara Tait Germanistik
Friedrichsgymnasium  
Kassel, 
6. Klasse

Viva la musica Italien

Alle Projekte Kassel

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Adrian Moresmau ∧ Christine Mönig ∧ Insa Scheftel		

Das Team Wir sind Insa, Adrian und Christine, zwischen 23 und 25 Jahre alt und Studie-
rende der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Wir hatten die Möglichkeit, 
„Europa macht Schule“ im Rahmen unseres Kulturmanagement-Kurses im 
Fach Französisch als praktische Projektarbeit zu wählen. Das haben wir getan, 
und da Kiel in diesem Jahr zum ersten Mal als Standort beim Programm dabei 
war, erlebten wir als Team eine sehr anstrengende, aber auch aufregende 
und schöne Projektzeit.

Das Kieler Programmjahr • 	Neu
• 	Spannend
• 	Chaotisch 
• 	Stressig
• 	Lustig
• 	Schön

Standort
Kiel
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Renata Barszczewska Anglistik, Nord-
amerikanistik

Hebbelschule,
12. Klasse

Polen, ein osteuropä-
ischer Tigerstaat? Polen

Ilya Khromow Deutsch, Ge-
schichte

Hebbelschule,
13. Klasse Russlands Außenpolitik Russland

Patrycja  Jarzabkowska
Deutsch, Sprach-
dokumentation und 
Korpuslinguistik

Hebbelschule,
10. Klasse

Deutsch-polnische 
Beziehungen nach 
dem 2. Weltkrieg

Polen

Joanna Paruszewska Wirtschafts- 
wissenschaft

Max-Planck-Schule, 
10. Klasse

Polen und Deutsche - 
Geschichte & Klischees Polen

Joanna Paruszewska Wirtschafts- 
wissenschaft

Max-Planck-Schule, 
6. Klasse Polnische Kultur Polen

Lucia Lopez Lopez

Neus Masqué Soler

Angewandte 
Ökologie
Biologie

Max-Planck-Schule
12. Klasse

Stereotype und spanische  
Geschichte, Katalaniens 
Küche und Folklore

Spanien

Pierre-Alban Demez Romanistik Humboldtschule,
9. Klasse Bienvenue en France Frankreich

Alle Projekte KielDas besondere Projekt: Stierkampf, Sonne, Party – Stereotype oder Realität?

Die spanische Studentin Lucia Lopez Lopez hat sich in ihrem Projekt mit den Vorstellungen beschäftigt, die 
wir Deutschen gemeinhin von ihrem Heimatland Spanien in unseren Köpfen herumtragen. Sie tat das gemeinsam 
mit der 12. Klasse der Max-Planck-Schule und wurde dabei betreut von der Lehrerin Silke Gunstmann. 

Zu Beginn ihres Projekts wollte sie zunächst einmal herausfinden, welche Stereotypen es in ihrer Klasse von 
Spanien gibt, und machte deshalb eine kleine Umfrage. Die Schülerinnen und Schüler sollten die drei ersten 
Gedanken auf einen Zettel schreiben, die ihnen beim Wort „Spanien“ in den Sinn kamen. Wie erwartet, waren die 
meisten Zettel gefüllt mit: Sonne/gutes Wetter, Party/Musik, Stierkampf, Paella/Essen – bekannte und beliebte 
Stereotypen. Gemeinsam mit der Klasse verglich sie diese Ergebnisse mit einer ähnlichen Umfrage, die unter 
internationalen Studierenden an der Universität gemacht worden war. Es zeigte sich, dass die Resultate dort ganz 
ähnlich gewesen waren. Das nahm Lucia zum Ausgangspunkt für eine Diskussion über die festgelegten Bilder von 
Spanien und seinen Menschen. Dabei ließ sie immer wieder den Hintergrund bestimmter kultureller Eigenheiten 
Spaniens einfließen und schaffte damit einen Zugang zur spanischen Lebens- und Denkweise. So hat sie z.B. 
die Legende von der Herkunft der Tapas erzählt oder erklärt, warum in Spanien so spät abends gegessen wird.

Zum Abschluss ihres Projekts wurde dann noch gemeinsam Teig geknetet und „rosquillas“ gebacken. 
„Rosquillas“ sind eine Art Kekse, die in Spanien zu Ostern in der Familie gegessen werden. Da der „Rosquilla“-Teig 
sehr lange geknetet werden muss, war hier noch einmal gute Gelegenheit, ins Gespräch zu kommen und jenseits 
von Stereotypen ein Gefühl für Spanien und seine Menschen zu bekommen.
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Laura Imiola ∧ Caroline Kuczera ∧ Melih Özkardes ∧ Ilona Schimmel ∧ 
Stefanie Sommer ∧ Jörg Stenzel

Das Team Das Kölner Standortteam ist ein bunt gemischtes Team aus Studie-
renden und Absolventen der Universität Köln bzw. der Deutschen 
Sporthochschule Köln. Zusätzlich wird das Team durch die Organisation 
ESN Köln unterstützt. Durch die enge Zusammenarbeit mit dem 
Akademischen Auslandsamt der Deutschen Sporthochschule Köln bzw. 
das internationale Lehrangebot der DSHS, konnten wir „Europa macht 
Schule“ erstmals als Seminar „International school project“ anbieten. 
Damit konnten Gaststudierenden mit ihrem Engagement in der Schule 
Credit-Punkte für ihr Studium sammeln.

Das Kölner Programmjahr •	 Erstmals 2 Durchgänge von „Europa macht Schule“ im Studienjahr 
•	 Im Seminar: durchgehende Unterstützung der Internationals  durch 	
	 deutsche Lehramtsstudierende
•	 Umsetzung der Projektideen mit Sportfokus im Sommersemester 	
	 draußen an der frischen Luft!

Standort
Köln

Das besondere Projekt: Ein Hörspiel in drei Akten

„Griechenland – ein Hörspiel“ – das Publikum, das am 06. Juli an der Deutschen Sporthochschule Köln die 
Abschlussfeier zum Programm „Europa macht Schule“ besuchte, lauschte ganz gespannt: Efi Tavoulari, eine 
ERASMUS-Studentin aus Thessaloniki, präsentierte ihr Projekt, mit dem sie am Landrat-Lucas-Gymnasium in 
gleich drei Klassen ihr Heimatland vorgestellt hatte.

Das Projekt hatte mehrere Teile umfasst, in denen Efi ganz unterschiedliche Seiten ihres Heimatlandes 
beleuchtete: Mit einer siebten Klasse studierte sie den bekannten griechischen Tanz „Sirtaki“ ein. Durch die Musik 
und die Tanzbewegungen konnten die Kinder selbst ein wenig in die griechische Kultur hineinschlüpfen und das 
südländische Lebensgefühl und den griechischen Gemeinschaftssinn nachempfinden.

Ihren nächsten Projektteil führte Efi in der elften Klasse durch. Hier sprach sie mit den Schülerinnen und 
Schülern des Lateinkurses über die griechische Mythologie. Die griechischen Götter, Halbgötter und Ungeheuer 
mit ihren Kräften und Abenteuern sind nicht nur eine wichtige Säule der griechischen antiken Kultur, sie haben 
auch die gesamte europäische Kultur maßgeblich beeinflusst. Der Einblick, den Efi dem Lateinkurs gab, war 
demnach zukunftsweisend: Vom Nationalstaat zum europäischen Staatenbund!

Efis letzte Station war der Radio-Kurs der 9. Klasse. Dort gab sie ein Interview, in dem es sich hauptsächlich 
um die griechische Kultur und ihr Leben in Griechenland drehte. Ergebnis war ein spannender 7-Minuten-Beitrag, 
der den Hörerinnen und Hörern einen Eindruck vom „normalen“ Leben in Griechenland vermittelte und so wieder 
einen Zugang jenseits von Geldkrise und Euro-Problemen gab. 

Die teilnehmende Klasse wie auch das Publikum der Abschlussfeier in Köln waren begeistert von der kleinen 
Rundumschau, die Efi gegeben hatte.
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Duygu Cabas
Uras Gürbüz Sport Theo-Burauen-Schule, 

9. Klasse Türkei Türkei

Dimitris Daktylidis
Alexandra Alexidou Sport Europaschule  

Langerwehe, 7. Klasse Learning Sirtaki Griechenland

Alexandra Yordanova 
 Dobroslav Gandzhova Sport Landrat-Lucas-Gym-

nasium, 6. Klasse
Bulgarien im Landrat-
Lucas-Gymnasium Bulgarien

Pedro Cidoncha 
Murillo 
Adrián Luis 
González Villar

Sport
Nell-Breuning-
Berufskolleg, 
Berufsschulklasse

Kulinarische Reise durch 
spanische Regionen Spanien

Joan Serra Cladera 
Francisco Torres 
Lopez de Haro

Sport Ursula-Kuhr-Schule Espana in Köln Spanien

Izabela Bielicka
Jadwiga Nowakowska Sport Montessori Hauptschule, 

8. Klasse
Land der tausend 
Geheimnisse Polen

Marina Garcia Hortal Sport Karl-Schiller-Berufskolleg, 
2x 12. Klasse Brühl trifft Spanien Spanien

Pawel Lipka Sport Anna-Freud-Schule,
Sonderschulklasse Graffiti und EM in Polen Polen

Ildiko Boglarka Hajas Sport
Erich-Gutenberg- 
Berufskolleg,  
Berufschulklasse

All around Hungary Ungarn

Monika Bartova Sport Gymnasium Kreuzgasse, 
9. Klasse Hezky cesky Tschechien

Dominika Koczar Sport Berufskolleg Südstadt,
11. Klasse

Interkulturalität in 
der Schulklasse Polen

Stacey Taylor
Lucy Byrne Sport Ildefons-Herwegen- 

Schule, 1. & 2. Klasse Around the world Großbritannien

Efi Tavoulari Sport Landrat-Lucas-Gymnasium  
7., 9. & 11. Klasse Griechenland – ein Hörspiel Griechenland

Alle Projekte Köln

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Normen Alt ∧ Franziska Fiehne ∧ Anne Hilbert ∧ Ines Janke ∧ Franziska Kohlt ∧ 
Marie Leidler ∧ Thomas Neumann ∧ Verena Richter ∧ Saskia Wenzel	
	

Das Team Das Leipziger Team besteht aus Studierenden der Universität Leipzig. 
Dabei reichen unsere Fächer von Anglistik, Germanistik und Romanistik, 
über Theater- und Translationswissenschaft bis hin zu Geographie und  
Psychologie. Nachdem wir selbst in Spanien, Frankreich, Italien, Großbritannien 
und Island ein oder zwei Semester verbringen konnten, hoffen wir, durch die 
Arbeit mit den Gaststudierenden in Leipzig die Erfahrung dieses für uns  
sehr prägenden interkulturellen Kontaktes und Austauschs auch an  
Schüler/-innen in Leipziger Schulen weitergeben zu können.

Das Leipziger Programmjahr • 	Von Russland über Polen und Frankreich bis Spanien - ganz Europa in 	
	 seiner „Breite“ vertreten.
• 	Klappt nicht immer alles, wie es soll, aber am Ende klappt es.
• 	Buntes, gut durchmischtes und schnell gut eingespieltes Team.
• 	Unersetzbare Standortkoordinatorin Ines.
• 	Tolle Abschlussveranstaltung im „Spinnwerk Leipzig“.

Standort
Leipzig
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Anahit Zakharyan

Ramzy Zaripova

Unternehmens-
management 
Anglistik

56. Mittelschule Leipzig,
7. Klasse

Russische Literatur – 
Kennenlernen und Spielen 
einer Kurzgeschichte 
von Anton Tschechow

Russland

Alisa Dzalaeva Soziologie Gustav-Hertz-Gymnasium,
7. Klasse Ein Buch über Russland Russland

Natalia Artysiewicz
Kommunikations- 
und Medien-
wissenschaft

Löwenzahn Grund-
schule Großpösna,
3. Klasse 

In KonTakt kommen Polen

Chloë Grépinet Politikwissenschaft
Freie Grundschule 
Clara Schumann,
G09-1 Bienen

Farbiges Frankreich Frankreich

Ricardo Tejedor Sanz Anglistik
Freie Grundschule Dr. P. 
Rahn & Partner Leipzig,
7. Klasse

Weihnachten und Ostern in 
Spanien und Deutschland Spanien

Sara Méndez Übersetzung
Karl-Liebknecht-
Grundschule, 
4. Klasse

Theaterprojekt «Caperucita 
roja» - «Rotkäppchen» Spanien

Solène Jiminez 
Léa Pandela Politikwissenschaft

Grundschule  
Markleeberg West, 
4. Klasse

Fabeln von Jean 
de la Fontaine Frankreich

Alle Projekte LeipzigDas besondere Projekt: „Caperucita Roja“ auf der Bühne

Insgesamt acht Mal war die Studentin Sara Méndez in der Karl-Liebknecht-Grundschule, um den Schülerinnen 
und Schülern der 4. Klasse ihr Heimatland Spanien vorzustellen. Alle haben dabei viel über Spanien und auch 
über Deutschland gelernt: z.B. wie man Weihnachten und Ostern in den beiden Ländern feiert, wie man sich 
typisch spanisch und typisch deutsch begrüßt, und welche Lieder man singt. Die Treffen waren immer ein großer 
Spaß für die Kinder, da Sara fast immer jemanden aus Spanien mitgebracht hat. In der ersten Woche zum Beispiel 
war ihre Familie zu Besuch, mit der sie dann zusammen in den Unterricht gekommen ist und Begrüßungsformeln 
eingeübt hat.

Der Projektschwerpunkt war die spanischsprachige Aufführung von „Rotkäppchen“ oder „Caperucita Roja“, wie 
es auf Spanisch heißt. Die Klasse kannte die Geschichte schon, sodass die Kinder sich die Rollen leicht merken 
konnten. Es musste also nur noch die Sprache gelernt und geübt werden. Die Besonderheiten der spanischen 
Sprache hat die Klasse gemeinsam mit Sara erarbeitet, vor allem die Betonungen, besondere Buchstaben und 
den Leserhythmus. Alles, was darüber hinaus nötig war, haben die Kinder selbst gebastelt, vor allem auch die 
Requisiten und die Kostüme! So konnte innerhalb kürzester Zeit aus Rotkäppchen „Caperucita Roja“ werden und 
die Kinder Sara mit ihren Fortschritten beeindrucken. 

Über ihre Erfahrung mit dem Projekt sagt Sara: „Ich finde, dass die Kinder in so kurzer Zeit sehr viel gelernt 
haben. Und ich auch! Ich hatte den Eindruck, es hat allen Teilnehmern Freude gemacht. Es wäre schön, wenn es 
solch ein Projekt auch in meiner Stadt geben würde.“
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Franziska Bonatz ∧ Nuquangdala Namingha ∧ Anna Katharina Schmitt ∧ 
Delia Sajani Shaha ∧ Jan Strozyk

Das Team In Mainz war Delia unser wichtigstes Mitglied: Bereits im vorigen Jahr  
mit von der Partie übernahm sie die Standortkoordination und hat 
uns Neulinge – Franziska, Nuquangdala, Jan und Anna – damit durch 
den ganzen Prozess erfolgreich durchgelotst. Obwohl wir alle aus  
unterschiedlichen Fachbereichen kommen, haben wir uns gegenseitig 
sehr gut ergänzt und sind mit viel Lust und Laune an die Arbeit gegangen. 
Die positive Auslandserfahrung, auf die wir alle auch zurückgreifen 
können, hat dabei immer eine unterstützende Rolle gespielt und die 
Suche nach internationalen Studenten angetrieben. Schließlich haben 
wir es zusammen geschafft, den Standort Mainz noch weiter aufzubauen 
und ein paar tolle Projekte zu organisieren.

Das Mainzer Programmjahr •	 Neues Team, das sich aber gut eingespielt hat und sehr engagiert war.
•	 Trotz langer Anfahrt zur Schule viel Enthusiasmus der  
	 ausländischen Studierenden bei ihrer Projektdurchführung.
•	 Teilnehmern und EmS-Team gegenüber sehr hilfsbereite und 	
	 zuvorkommende Lehrerin. 
•	 Gemeinsame Abschlussfeier mit dem Standort Frankfurt.

Standort
Mainz

Das besondere Projekt:  
Katariina Holappa – ein Tag der finnischen Schule mit Pulla im Rucksack 

Hei! Nimeni on Aleksi! – Hallo! Ich heiße Aleksi! Ich bin 11 Jahre und gehe in einem kleinen Dorf namens Saunajärvi 
in Finnland zur Schule! So oder so ähnlich könnte die Erzählung eines kleines finnischen Jungen begonnen haben, 
die Katariina Holappa erzählte, als sie die 5. Klasse der Goethe-Schule in Kaiserslautern besuchte. Sie kommt aus 
Finnland und wollte den Schülern zeigen, wie ein Schultag in Finnland abläuft. 

Die Kinder hörten Katariinas Erzählungen gespannt zu und versuchten sich alles bildlich vorzustellen.  
Finnland – ein Land mit Schnee bedeckt und vielen wilden Tieren... Ein Land, das so anders und so fremd wirkt. 

Ein Hauch von Finnland sollte aber nicht nur durch die Köpfe der Schüler gehen, sondern auch durch ihre 
Mägen! Katariina wollte Pulla – ein finnisches Hefegebäck – mit den Schülern backen. Was für ein fremd klingendes 
Wort für deutsche Ohren. P-u-l-l-a! Die Kinder waren alle sehr gespannt auf das finnische Gebäck mit diesem 
merkwürdigen Namen. Sie konnten es kaum erwarten, die Pulla aus dem Ofen zu holen und endlich ein Stück zu 
probieren. Hmm... lecker! Der Geschmack kam ihnen sogar etwas vertraut vor. Fast wie Hefezopf!

Europa kann so vielfältig sein. Fast jedes Land hat seine eigene Sprache, seine eigenen Bräuche und 
Spezialitäten und dennoch gibt es auch Dinge, die sich manchmal ähneln. So wie Pulla, auch wenn sie hier in 
Deutschland „Hefezopf“ heißen. 
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Katariina Holappa Erziehungs- 
wissenschaften

IGS Goethe-Schule 
Kaiserslautern, 
5. Klasse

Ein Tag an einer 
finnischen Schule Finnland

Sara Pietryszyk

Marta Kowalska

Michal Polak

Marta Kaczynska

Wirtschafts-
wissenschaften

Wirtschafts-
wissenschaften

Finanz- und 
Rechnungswesen, 
Internationale 
Wirtschafts-
beziehungen

Wirtschafts-
wissenschaften

IGS Goethe-Schule 
Kaiserslautern,
2x 5. Klasse

Landeskunde Polen Polen

Alle Projekte Mainz

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Sue Hanel ∧ Laura Lamping ∧ Levia Murrenhoff ∧ Astrid Spüler	

Das Team Nach einer erfolgreichen Vorstellungsrunde im gewohnt lockeren Ambiente 
starteten wir, das neue Marburger EmS-Team, im Oktober 2010 durch. Auf 
unserer steinigen Route mussten wir aber leider den ein oder anderen 
Teammitgliedverlust hinnehmen. Keine leichte Aufgabe, die bevorstehenden 
Pflichten gerecht auf allen Schultern zu verteilen. Je nach Zeitbudget  
trug aber jeder zum stetigen Fortschreiten unserer Projektarbeit bei, und wir 
blicken zufrieden und voller Stolz auf ein erfolgreiches Projektjahr 2010/11 
zurück.

Das Marburger Programmjahr •  Die Klasse 1a schickt Weihnachtswünsche nach Polen.
• 	Sehr schöne und persönliche Abschlussveranstaltung!
• 	Anhaltender Schwund an Teamerinnen.
• 	Einen Termin für die Abschlussveranstaltung finden:  
	 Die Nerven liegen blank.
• 	Das Auslandsamt muss mit ins Boot!
• 	Toll, dass die Schule für Blinde und Sehbehinderte jetzt auch dabei ist!
• 	Haupt- trifft Real- trifft Sonder- trifft Grundschule.

Standort
Marburg
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Anna Błażejewska 
Joanna Wypusz Germanistik Rabenschule,

1. Klasse 

„Es war einmal...“ –  
die polnischen Städte 
und ihre Legenden

Polen

Karolina Król
Ewelina Turowska
Joanna Zwakula

Lehramt
Grundschule Anzefahr-
Niederwald,
2. – 4. Klasse

Um Polen herum… Polen

Eveliina Honkasalo Deutsch als 
Fremdsprache

Ortenbergschule  
Frankenberg, 
 7. Klasse 

Visuelles Gestalten von 
Fakten über Finnland Finnland

Alexej Schustek García

Erziehungs-
wissenschaften,
Medien- 
wissenschaften

Carl-Strehl-Schule, 
Sonderschule f. Blinde 
und Sehbehinderte,
8. Klasse

Radio in der Schule Spanien

Natalia Polowy Germanistik Rabenschule,
4. Klasse

Polska – Die Fußball- 
Europameisterschaft 
in Polen 2012

Polen

Alle Projekte MarburgDas besondere Projekt: „Es war einmal…“ – die polnischen Städte und ihre Legenden

Im Februar 2011 führten Anna Błażejewska und Joanna Wypusz in der 1. Klasse der Rabenschule ein Projekt 
über ihr Heimatland Polen durch. Dabei meisterten die beiden die Anforderung, den Erstklässlern ein ihnen noch 
unbekanntes Land vorzustellen, mit viel Professionalität und großem Einsatz. Ganz altersgerecht präsentierten 
sie den Kindern Deutschland und Polen anhand von selbstgebastelten Landkarten. Dabei stellten sie nationale 
Elementen wie die Flaggen mit ihren Farben, die Wappen und die jeweilige Hauptstadt gegenüber und hoben 
zugleich die deutsch-polnische Nachbarschaft hervor. Es folgte eine topografische Einführung zu Polen und ein 
kurzer Sprachkurs mit grundlegenden polnischen Ausdrücken wie „Hallo“, „Danke“ und „Guten Tag“. 

Der Hauptteil des Projekts war den polnischen Legenden gewidmet. Wie sich zeigte, können die Städte 
Warschau, Krakau, Breslau, Posen, Thorn und Jurata alle mit einer Legende aufwarten. Anna und Joanna lasen 
die Legenden vor und gaben den Kindern dann selbstgebastelte Arbeitshefte, in denen die Kinder Bilder zu den 
vorgetragenen Legenden ausmalen konnten oder Fragen mit Kreuzchen zu beantworten hatten. Danach puzzelten 
die Kinder zu zweit oder zu dritt jeweils das Symbol einer der Legenden und stellten es anschließend der ganzen 
Klasse vor. Auf diese Weise lernten die Kinder die geheimnisvollen Geschichten und gleichzeitig die bekanntesten 
Städte Polens und ihre Lage kennen.

Joanna und Anna war die Freude am Projekt sichtlich anzumerken, und auch die Kinder und der Lehrer nahmen 
begeistert am Projekt teil. Dass der Austausch ein voller Erfolg war, zeigte sich nicht nur daran, dass die zwei 
Polinnen noch ein zweites Mal die Klasse besuchten, um mit den Kindern auf polnisch zu singen, sondern auch 
daran, dass die Klasse ihnen zur Weihnachtszeit eine Postkarte nach Polen schickte. Anna und Joanna revanchierten 
sich mit einen kleinen Film, in dem sie u.a. das Symbol der Legende ihrer Stadt Breslau filmten, um den Kindern 
dadurch einen wirklichen Eindruck zu ermöglichen und sie an die schöne Zeit des Projekts zu erinnern. So werden 
die Kinder der Rabenschule die zwei Mädchen aus Polen sicher nicht so schnell vergessen.
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Corinna Drescher ∧ Barbara Luther ∧ Daniel Reitmeier ∧ Elena Volbracht ∧  
Leo Will

Das Team Unsere Münchner „Europa macht Schule“-Gruppe hat sich im Oktober  
ganz neu zusammengefunden und vereinte fünf Studenten aus 
unterschiedlichen Fachrichtungen. Leo war unser offizieller Ansprech-
partner, Daniel unser Internet- und allgemeiner Technikexperte und 
Corinna die Schatzmeisterin der Gruppe. Die vierte im Bunde war  
Barbara , und ein wenig internationales Feeling brachte die Halbitalienerin  
Elena in unsere Truppe. Unsere Motivation bei „Europa macht Schule“  
mitzumachen, reichte von dem Wunsch, die eigenen positiven 
Auslandserfahrungen weiterzugeben, bis zu dem Ziel, Abwechslung 
in deutsche Klassenzimmer zu bringen und den Schülern das sonst so 
abstrakte Europa näher zu bringen. Mit unserem bunten Team haben 
wir das erste Jahr „Europa macht Schule“ in München gut gemeistert!

Das Münchener Programmjahr •	 Pilotjahr in München: Hürden zu überwinden 
•	 Lohn der Mühe: 8 Projekte!
•	 Gute Zusammenarbeit im Team
•	 Tolle Abschlussveranstaltung
•	 Durchatmen – stolz sein!

Standort
München

Das besondere Projekt: Très bien – Frankreich zu Gast in der 2e der Turnerschule

Von Anfang an war für Agnès, einer Studentin der alten Geschichte, klar: Sie wollte gern mit Grundschülern 
zusammenarbeiten. Und so funkte es auch gleich beim ersten Kennenlernen zwischen ihr und der Klasse 2e der 
Turnerschule. Die Kinder waren begeistert von der jungen Französin und bombardierten sie mit Fragen zu Land 
und Leuten. Agnès gab auch gern Auskunft und zeigte den Kindern Fotos von Paris, ihrer Heimatstadt. 

In den folgenden Tagen begab sich die Klasse mit Agnès dann richtiggehend auf Entdeckungsreise durch 
Frankreich und Paris: Ganz nach dem Motto „Europa macht Schule - Wir bringen Europa ins Klassenzimmer“  
brachte Agnés ein Modell vom Eiffelturm, ein altes Französischbuch, einen Stadtplan von Paris, eine kleine  
Drehorgel mit französischen Chansons, Bilder von französischen Fußballspielern und vieles mehr mit. Das 
Klassenzimmer wurde regelrecht zu einem kleinen Frankeich-Museum umfunktioniert, mitten in Deutschland!

Zu echten Frankreichexperten wurden die Kinder über die Arbeit an Stationen, die Agnès mit der engagierten 
Lehrerin erarbeitet hatte. So lernten die Kinder an einem Arbeitstisch die Sehenswürdigkeiten von Paris kennen,  
am nächsten gab es Vokabeln zu lernen, am dritten las man ein französisches Kindergedicht, und an einem  
weiteren durften die Schüler ein Mini-Frankreichheft basteln. Begehrt war besonders der Arbeitstisch, an dem 
französische Flaggen hergestellt wurden und wo manche Kinder aus Begeisterung direkt zur Massenproduktion 
übergingen. Am Ende dieses Schultages steckten die Kinder die Flaggen in einen Korb mit frisch aufgeschnittenem 
Baguette, und während im Sitzkreis die neuen Sprachkenntnisse angewandt wurden, ließen sich alle das Weißbrot 
schmecken. 

Am letzten Tag gab es dann ein echtes Highlight: Es wurde gekocht! Nachdem die französische Küche zum 
UNESCO-Weltkulturerbe gehört, wollte Agnès sie ihren Schülern keinesfalls vorenthalten und entschied sich für 
die Zubereitung einer französischen Nachspeise - Triffle Normand. Das Rezept (für alle Gourmets unter uns): 

Aus geschälten, entkernten Äpfeln wird zunächst ein Kompott gekocht. Butterkekse werden zerbröselt und in 
kleine Gläser gefüllt. Dann das Apfelkompott darauf geben, Karamellsauce drüber und am Schluss einen „petit“ 
Schlag Schlagsahne obendrauf. Die eifrigen Gourmet-Köche der 2e haben die Sahne sogar extra lange geschlagen 
– bis Butter daraus wurde! „Mon dieu“ – so viel „Engagement“! Am Ende aber war das Ergebnis ganz nach dem 
Geschmack aller Beteiligten: Très bien!

Am Ende wurde dieses Projekt den Erwartungen aller Beteiligten gerecht: Die Kinder lernten spielerisch 
eine neue Kultur und Sprache kennen, die betreuende Lehrerin hatte die Möglichkeit einer spannenden und 
abwechslungsreichen Unterrichtsgestaltung, und die Studentin hatte Spaß an der Arbeit mit motivierten und 
interessierten Schülern und Lehrern. Und schließlich auf der Abschlussveranstaltung, wurde allen Teilnehmern 
ein unterhaltsamer Programmpunkt geboten. Für uns als neu gegründeter Standort ein echtes Erfolgserlebnis!



E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 1 E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 180 81

Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Caroline
Bondgaard Literatur, Religion Hauptschule Zielstattstr.,

10. Klasse Dänische Komödien Dänemark

Lucie Gaudet Theaterwissen-
schaften

Grundschule 
Hiltenfingen, 
4. Klasse

Märchen (De la Fontaine) Frankreich

Greta Kingola BWL
Bilinguales Phorms 
Gymnasium, 
6. Klasse

Skype Estland

Florent Gouverneur Philosophie Grundschule Farinellistr.,
2. Klasse Fabeln (De la Fontaine) Frankreich

Mor Deak Germanistik, 
Geschichte

Gymnasium Ottobrunn,
8. Klasse Geschichte Ungarns Ungarn

Davide Coviello Germanistik
Comenius Mittelschule 
Töging, 
9. Klasse

Die Regionen Italiens Italien

Emma Jeanjean Germanistik, 
Romanistik

Wilhelm-Busch-
Realschule, 
8. Klasse

Französischer Rap Frankreich

Agnes Brouard Geschichte
Grundschule an der 
Turnerstraße, 
2. Klasse

Französische Küche Frankreich

Alle Projekte München

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Elisabeth Beckmann ∧ Sascha Brandt ∧ Jan-David Bruckmann ∧  
Marleen Gloger ∧ Eva Hänsel ∧ Sebastian Hennig ∧ Kaja ter Horst ∧  
Yvonne Instenberg ∧ Christoph Krallmann ∧ Christina Kuhlmann ∧  
Anna-Christine Lehmkuhl ∧ Julia Rathke ∧ Christina Rockstroh ∧  
Edith Schneider ∧ Inga Rosemann ∧ Sina Scherer ∧ Lisa Schwabe ∧  
Sophie  Wohlhage

Das Team Die Koordination des Projektes erfolgte über die ERASMUS-Betreuung, 
die an das International Office der Westfälischen Wilhelms-Universität 
angegliedert ist. Tatkräftig unterstützt wurde sie durch ein 14-köpfiges 
Team aus Studenten verschiedener Fachbereiche, die meist zu zweit ein 
Projekt persönlich betreuten. Sie standen den europäischen Gaststuden-
ten bei der individuellen Planung und Durchführung beratend zur Seite. 

Das Münsteraner Programmjahr • 	Es war ein sehr kreatives Jahr: Tanz, Theater, Phantasiereise
• 	Schüler und Studenten im Dialog
• 	(Kennen)lernen macht Freude!
• 	Die Unterstützung durch persönliche Ansprechpartner für jedes 	 	
	 Projekt hat eine reibungslose Kommunikation ermöglicht.
• 	Wir sind von Europa begeistert!

Standort
Münster
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Alice Zaffaroni 
Roberta Diamanti

Erziehungs- 
wissenschaften

Immanuel-Kant Schule,
11. Klasse

Kurzfilm „Gestik und 
Missverständnis“ Italien

Manuela Pin Geschichte Bodelschwinghschule
4. Klasse

„Begegnung mit Italien: 
venezianische Masken“ Italien

Sebastien Cornu Biologie Pascal-Gymnasium
5. Klasse 

„Ein Streifzug durch die 
französische Kultur“ Frankreich

Santiago Daniel 
Gómez Braña Übersetzung

Annette-von-Droste-
Hülshoff-Gymnasium,
7. Klasse

Theaterstück „De Münster  
a Santiago de Compostela - 
eine Pilgerreise nach  
Galizien“

Spanien

Tiina Vikman Geographie/
Umweltpolitik

Annette-von-Droste-
Hülshoff-Gymnasium
6. Klasse

"Ein Mumin als 
Fremdenführer - eine Reise 
durch die finnische Kultur"

Finnland

Mihkel Liiber Geschichte
Annette-von-Droste-
Hülshoff-Gymnasium,
8.-10. Klasse

Sketch "The Substitute 
Teacher" nach Catherine 
Tate und David Tennant

Estland

Alle Projekte Münster

So bunt ist der Kontinent

„Europa macht Schule“: 

Studenten stellen Kindern und Jugendlichen ihre Heimatländer vor

-scm- Münster. Spannend sei es allemal 

gewesen, und ein bisschen über Italien 

gelernt hätten sie auch. „Aber zwei Tage 

reichen nicht für so ein großes Land“, 

sagt der zehnjährige Felix. Und auch 

Marlene, seine ebenfalls zehnjährige 

Mitschülerin aus der Klasse 4a der 

Bodelschwinghschule, hat Lust auf 

mehr Italien: „Ich fände es schön, 

wenn ich bald hinfahren könnte.“ Die 

Bodelschwinghschule war eine von vier 

Schulen in Münster, die im Rahmen des 

Austausch-Programms „Europa macht 

Schule“ mit Erasmus-Studenten aus 

Italien, Frankreich, Finnland, Estland 

und Spanien zusammengearbeitet 

haben, um deren Heimatländer den 

Schülern näher zu bringen. Gestern, 

am Europatag, wurden fünf der 

insgesamt sieben Projekte am Annette-

Gymnasium vorgestellt. So kam die 

gebürtige Venezianerin Michaela Pin 

in der Karnevalszeit an zwei Tagen zur 

Bodelschwinghschule, zeigte Bilder 

aus Italien, beantwortete Fragen zur 

italienischen Küche und erzählte vor 

allem von Venedig und dem bunten 

Karneval der Stadt. Fantasievolle 

Masken, die die Menschen dort 

traditionell zu ihren Kostümen tragen, 

stellten die Kinder dann auch in 

Eigenregie her. Die Projekte waren 

vielfältig. Der französische Student 

Bastien Cornu unternahm mit der 

Klasse 5e1 des Pascal-Gymnasiums 

einen „Streifzug durch die französische 

Kultur“, während die Schüler der 

Klasse 6c des Annette-Gymnasiums 

von der Finnin Tiina Vikman lernten, 

wie eine Sauna funktioniert, was das 

Mittsommerfest ist und was es mit den 

Mumins, nilpferdartigen Trollwesen, 

auf sich hat. Andere Klassen stellten 

mit dem Esten Mihkel Liiber einen 

Sketch und mit dem Spanier Daniel 

Gómez Braña ein ganzes Theaterstück 

vor. Ziel des Programms „Europa 

macht Schule“ ist es, den Gedanken 

des europäischen Austauschs konkret 

und lebendig werden zu lassen, indem 

die Erasmus-Studenten zu einer Art 

Botschafter ihres Landes werden.

Westfälische Nachrichten, 10.05.2011
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Sabrina Ehmann ∧ Johanna Kleinhans ∧ Franziska Koch ∧ Vera Mandl ∧ 
Martina Rodenbücher ∧ Veronika Wild

Das Team Im Passauer Europa-macht-Schule-Team waren wir sechs Mädels aus 
verschiedenen Studiengängen. Im Laufe unseres Studiums waren wir 
alle selbst im Ausland, und so hat uns das Interesse geeint, etwas 
von unseren positiven interkulturellen Erfahrungen weiterzuleben 
und weiterzutragen. Während die Standortkoordinatorin Vera stets  
die Fäden in der Hand hielt und den Überblick bewahrte, übernahmen 
alle anderen Teammitglieder kleinere Verantwortungsbereiche: Franziska 
kümmerte sich um die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Johanna war 
für die Finanzen verantwortlich, Martina und Sabrina halfen bei der 
Betreuung der ausländischen Studenten mit, und Veronika leitete die 
Organisation des Abschlusstreffens. 

Das Passauer Programmjahr •	 Erste Treffen des EmS-Teams Anfang Oktober.
•	 Unterstützung vom akademischen Auslandsamt.
•	 Projektdurchführung fast immer reibungslos, gute Zusammenarbeit 	
	 von Studenten und Betreuungslehrern, interessante Projekte.
•	 Highlight der Abschlussfeier: Flamenco-Tanz der Grundschulklasse.  
•	 Abschlusstreffen des EmS-Teams mit Grillen im Juli.

Standort
Passau

Das besondere Projekt: Flamenco und „Feliz Navidad!“

Mit Julia Carrasco, Studentin der Kulturwirtschaft aus Granada, machte die 4. Klasse der Hans-Carossa-
Grundschule einen spannenden Ausflug nach Spanien. Drei Themen wählte Julia für ihr Projekt: Flamenco, 
spanische Küche und Weihnachten in Spanien.

Zuerst lernten die Kinder den berühmten Flamenco-Tanz kennen. Der ausdrucksvolle Tanz mit mitreißender 
Musik zog die Kinder schnell in ihren Bann – mit großem Eifer übten sie die genau vorgeschriebenen Schritte ein, 
stampften den Rhythmus mit den Füßen und wirbelten Röcke und Arme. Die Vorführung auf der Abschlussfeier 
wurde ein Riesenerfolg!

Aber nicht nur den Flamenco wollte Julia ihrer Klasse 
mitbringen, auch die spanische Küche und vor allem 
die spanischen Weihnachtsbräuche sollten die Kinder 
kennenlernen. Weihnachten ist in Spanien mindestens  
genauso wichtig wie in Deutschland. Aber anders als hier  
beginnt die eigentliche Weihnachtszeit erst am 22. Dezember, 
mit der traditionellen Weihnachtslotterie. An dieser Lotterie, 
lernten die Kinder, nehmen fast alle Spanier teil und hoffen auf 
den großen Jackpot. Den Heiligen Abend, verbringt man – wie 
in Deutschland – zusammen in der Familie. Was neu für die 
Klasse war: In Spanien bekommen die Kinder ihre Geschenke 
normalerweise erst am 6. Januar, dem Tag der Heiligen Drei Könige. 
Dafür müssen sie am Abend zuvor Stroh und Wasser – für die Kamele der Heiligen Könige – vor die Tür stellen, 
um dann am nächsten Morgen ihre lang ersehnten Geschenke bestaunen zu können. Obwohl sich diese Tradition 
langsam verändert und auch immer mehr Kinder in Spanien ihre Geschenke schon am 24. Dezember bekommen, 
waren die Viertklässler von Julia sehr froh, in Deutschland zu wohnen, wo alle ganz sicher schon am Heiligabend 
mit ihren Geschenken spielen können. 

Das gemeinsame Projekt hat nicht nur den Viertklässlern Spanien nähergebracht, es hat auch Julia mehr in  
Deutschland ankommen lassen : „Für mich ist es super, da ich neue Leute kennenlerne,meine Sprachkenntnisse 
verbessere und wenn es Probleme gibt, immer auch meine deutsche Tutorin fragen kann.“, resümiert sie 
begeistert.



E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 1 E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 186 87

Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Jana Vecerova Kulturwirtschaft Nikola Schule,
8. Klasse Vorurteile und Stereotypen Tschechien

Julia Carrasco Kulturwirtschaft
Hans-Carossa 
Grundschule, 
4. Klasse

Flamenco, Küche, Bräuche 
an Weihnachten/Neujahr Spanien

Elena Toader Kulturwirtschaft Nikola Schule,
9. Klasse

Vorurteile und Ste-
reotypen, Küche Rumänien

Heléne Decole Kulturwirtschaft
Adalbert-Stifter  
Gymnasium, 
10. Klasse 

Kurzfilm auf Französisch Frankreich

Pavol Sevcik European Studies Nikola Schule,
8. Klasse Vorurteile und Stereotypen Slowakei

Veronika Urbanova Jura Gisela Gymnasium,
10. Klasse Landeskunde, Sport, Tracht Slowakei

Ivana Jérlingová
Eva Benesova

Jura
Jura

Innstadt Grundschule,
4. Klasse

Tracht, Küche, Filme, 
Ausflug nach Pilsen Tschechien

Linda Abdesselmem European Studies
Adalbert-Stifter 
Gymnasium, 
8.&9. Klasse 

Kurzfilm auf Französisch Frankreich

Alle Projekte Passau

Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Shoren Abuladze ∧ Nikolas Hoenig ∧ Inga Schmitt ∧ Katja Seifarth ∧  
Karina Stein ∧ Maria Trini ∧ Bilal Yalcin	

Das Team Unser Team: Große und kleine Menschen, braunhaarig und blond. Jeder 
mit seinen eigenen Stärken und Schwächen, über die wir schmunzeln 
können. Unser Team verknüpft kulturelle Verständigung mit Spaß.

Das Stuttgarter Programmjahr • 	 Zusammenarbeit
• 	Spannende Projekte
• 	Tolle Studierende
• 	Neue Studi-Anwerbestrategien

Standort
Stuttgart
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Jitka Stredova Sportwissen-
schaften 

Rosensteinschule, 
5. Klasse 

Rübezahl & Riesengebirge, 
Skiausflug Tschechien

Monika Nowakowska Germanistik Friedrich-Schiller 
Gymnasium Marbach 

Städte in Polen:  
Hier kann man einfach 
nicht vorbeigehen.

Polen

Daphne Markopoulou Umweltschutz-
technik

Waldschule Degerloch,
10. Klasse Griechischer Tanz Griechenland 

Natalia Mantilla Waste Master 
Programm

Elsenztalschule, 
6. Klasse Tanz & Kulinarisches Spanien

Alle Projekte StuttgartDas besondere Projekt: Mit Rübezahl nach Tschechien

Sagen und Legenden sind wichtiges und spannendes Kulturgut vieler Länder und Regionen. In Tschechien 
gehören dazu vor allem die Geschichten vom Berggeist „Rübezahl“ aus dem Riesengebirge. Sie sind auch in 
Deutschland bekannt und dienten daher als Einstieg für das Projekt von Jitka Stredova. Durch die Geschichten 
von Rübezahl lernten die Kinder der Klasse 5a an der Rosensteinschule Jitkas Heimatland Tschechien näher 
kennen. Sie hörten die Erzählungen und sahen einen Film. In einer kleinen Fragerunde konnten sie dann ihr 
frisch erworbenes Wissen über Tschechien unter Beweis stellen. Und ihre Erkenntnis formulieren: „Rübezahl hilft 
den guten Menschen und bestraft die Bösen.“ Um dem Berggeist noch ein bisschen näher zu kommen und sich 
selbst in der Rolle auszuprobieren, bastelten die Schüler in der nächsten Sitzung mit viel Engagement und Spaß 
ein Rübezahl-Kostüm: Mütze, Haare und einen Bart. 

Beim nächsten Besuch von Jitka lernten die Schüler und Schülerinnen dann Polka, den bekannten  
tschechischen Volkstanz. Und schließlich, beim letzten Besuch, ging es um harte Fakten: Die Schüler sammelten 
wichtige Informationen über Tschechien und dokumentierten sie auf Plakaten. Damit wollten sie das Land von Prag 
bis ins Riesengebirge (dem Reich Rübezahls…) bei der Abschlussfeier auf dem Stuttgarter Marktplatz vorstellen.  
Als es soweit war, kamen natürlich auch die Rübezahl-Kostüme auf der Bühne zum Einsatz sowie die  
Polka-Künste. Aber damit nicht genug, kulinarisch hatten die Schüler und Schülerinnen auch etwas zu bieten: 
Am „Europa macht Schule“-Stand konnten die Besucher von den Kindern selbstgemachtes tschechisches 
Blätterteiggebäck kosten. Also ein gelungenes Projekt über die reichhaltige Kultur Tschechiens, das mit allen 
Sinnen genossen wurde!
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Die Organisatoren/ 
Ansprechpartner/ 
Völkerverständiger/-innen

Lena Luff ∧ Anna-Maria Mark 

Das Team Das Europa-macht-Schule-Team in Würzburg startete mit vielen Interes-
sierten ins Programmjahr, reduzierte sich bis zur Koordinationsveran-
staltung aber leider auf nur zwei Mitglieder. Da „Europa macht Schule“ 
auch für diese beiden Neuland war, waren einige Hürden zu meistern. 
Zum Glück stand uns Madlen Hunger, die Programmkoordinatorin beim 
DAAD, dabei mit Rat und Tat zur Seite, sodass wir das Programmjahr mit 
Erfolg und einem guten Gefühl abschließen konnten.

Das Würzburger Programmjahr •	 Besuch aus West-, Ost- und Südeuropa.
•	 Kultureller Austausch zwischen Schülern, Studierenden und Aktiven.
•	 Beeindruckendes Engagement der Lehrer, Schüler und Erasmus-	
	 Studentinnen.
•	 Schwierigkeiten durch Schwund des Teams.
•	 Happy End: Es war die Mühe wert.

Standort
Würzburg

Das besondere Projekt: Die Geheimnisse der walisischen Sprache –
Llanfairpwllgwyngyllgogerychwyrndrobwllllantysiliogogogoch

Auf eine sprachlich besonders hohe Herausforderung trafen die Kinder der Klasse 5 des Friedrich-
Königs-Gymnasiums mit Bethan Griffiths aus Wales. Das unaussprechlich erscheinende Wort 
„Llanfairpwllgwyngyllgogerychwyrndrobwllllantysiliogogogoch“ existiert tatsächlich: Es ist der Name einer Stadt 
in Wales und gleichzeitig der längste Ortsname in ganz Europa! 

Etwas einfachere (und vor allem kürzere Wörter) lernten die Schüler und Schülerinnen während der Zeit mit 
Bethan jedoch auch kennen. Sie erfuhren außerdem eine Menge über walisische Berühmtheiten, einzigartige 
Pflanzen und Naturwunder dieser schönen Region im Westen Englands, die von Mooren, weitläufigen Wiesen, 
Gebirgen und Naturschutzgebieten geprägt ist.

Um all dies festzuhalten, bastelten die Schüler Plakate zu verschiedenen Themen. Auf der Abschlussfeier 
wurde jedes Plakat von einer Gruppe vorgestellt, die zur Erklärung des Plakats sogar einen Satz in walisischer 
Sprache verwendeten. Um noch mehr Eindrücke dieses schönen Landes zu bieten, gab es zusätzlich auch noch 
eine Powerpoint-Präsentation, die von einem besonders talentierten Redner kommentiert wurde. So bekam  
das aus Lehrern, Schülern, Eltern und Studierenden bestehende Publikum einen facettenreichen Eindruck dieses 
Landes. 
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Student/-in Studienfach Schule Projektthema Nationalität

Eleni Dimitriadou Psychologie Wirsberg Gymnasium,
7. Klasse

Griechische Sketche 
und Tänze Griechenland

Bethan Griffiths Geschichte
Friedrich-Koenig-
Gymnasium,
 11. Klasse

Die Ambivalenz der Gewalt 
in Sport und Gesellschaft Großbritannien

Bethan Griffiths Geschichte
Friedrich-Koenig-
Gymnasium, 
5. Klasse

Wales – Land,  
Leute und Kultur Großbritannien

Katerina Machovičová Geographie, 
Germanistik

Grundschule Würz-
burg-Heuchelhof, 
2. Klasse 

Ostern in Tschechien Tschechien

Emma Muckersie Germanistik, 
Geschichte

Matthias-Grünewald-
Gymnasium, 
7. Klasse

Vorurteile und Stereotypen Großbritannien

Alle Projekte Würzburg

Im Juli 2011 organisierte Europa macht Schule e.V. bereits zum zweiten Mal das Seminar „’Europa macht 
Schule’ in ganz Europa!“. Es war ein Angebot für Programmalumni, die „Europa macht Schule“ auch bei sich 
im Heimatland aufbauen wollen. Vom 15. – 17. Juli versammelten sich in Bonn daher zwölf Teilnehmer/-innen 
des Programmjahres 2010/11, die die Idee von „Europa macht Schule“ so begeistert hat, dass sie auch in ihren 
Heimatländern interkulturelle Projekte von Gaststudierenden und Schulklassen ermöglichen wollen.

Im Seminar bekamen sie das Handwerkszeug dafür. Wichtige Themen waren: Wie baue ich ein Organisations- 
team auf? Welche Finanzierungsmöglichkeiten gibt es? Wie läuft die Programmorganisation im Einzelnen ab?  
Wie mache ich wirksam Öffentlichkeitsarbeit?

Die Teilnehmer/-innen aus Frankreich, Griechenland, Polen und Spanien hatten die Möglichkeit, viel selbst 
zu erarbeiten und eigene Ideen zu entwickeln. Schließlich sind die Bedingungen für den Standortaufbau in 
allen Ländern unterschiedlich. Auch konnten die Seminarteilnehmer alle Fragen stellen, die sie rund um die  
Gründung eines Standortes bewegten, und von den Erfahrungen anwesender „Europa macht Schule“-Aktiver 
profitieren. So gab zum Beispiel Ivana Herglova mit ihrem Erfahrungsbericht über die Gründung des Auslandsstandorts 
Prag viele Anregungen für die Umsetzung von „Europa macht Schule“ im Ausland. 

Die Teilnehmer/-innen verließen das Seminar bestärkt in ihrer Motivation und versicherten „Wir bleiben am  
Ball und glauben daran, dass es möglich ist!“. Mit der Arbeitsgruppe „Auslandsstandorte“ stehen den „Gründer/ 
-innen“ Ansprechpartner des Vereins zur Seite, die sie bei auftretenden Fragen beraten und den Kontakt 
aufrechterhalten. 

Europa macht Schule e.V.  wünscht allen neuen Standorten in Europa viel Erfolg!

Und jetzt...

Auf nach Europa! – Das „Europa macht Schule“-Gründerseminar
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Juli 2010 – Rückblick und Vorausschau
Alle Projekte des vierten Durchgangs wurden erfolgreich abgeschlossen und die Mitglieder von Europa macht 

Schule e.V. treffen sich zum jährlichen Vereinstreffen, diesmal in Berlin und mit einem besonderen Gast: Ilse-Brigitte 
Eitze-Schütz, Leiterin des Pädagogischen Austauschdienstes! Frau Eitze-Schütz ist eine große Unterstützerin von 
„Europa macht Schule“ seit seinen Anfängen. Nun ist sie zu unserem Jahrestreffen gekommen, um uns mit ihrer 
besonderen Expertise im Schulbereich bei unseren Überlegungen zum nächsten Programmjahr zu unterstützen. 

Wie immer stehen die Fragen im Vordergrund: Was ist gut gelaufen? Was wollen wir besser machen?

Sommer 2010: Alles, was vorher zu tun ist.
Schon im Sommer heißt es, den neuen Durchgang vorzubereiten. Besonders wichtig ist es dabei, neue 

Aktive zu finden, denn die Mobilität macht auch vor den „Europa macht Schule“-Standorten nicht halt. Damit die 
Interessierten gut vorbereitet ins Programmjahr starten können, erhalten sie eine systematische Kurzeinführung 
in die Programmarbeit.

Oktober/November 2010: Werben, überzeugen – Anmeldungen!
Start des Programmjahres! Alle sind wir nun wieder auf diversen Erasmus-Einführungsveranstaltungen unterwegs. 

Im Gespräch machen wir europäische Studierende auf das Programm aufmerksam und werben damit, dass die 
Teilnahme an „Europa macht Schule“ eine tolle Sache ist. Manchmal gehört einiges an Überzeugungsarbeit dazu, 
und manchmal geht es ruckzuck, und die Anmeldeformulare liegen ausgefüllt im Rucksack oder im E-mail-Postfach.

November 2010: Pädagogisch-Interkulturelle Vorbereitungsschulung in Bonn
Für alle Angemeldeten stellen sich nun spannende Fragen: Wie finde ich eine gute Projektidee? Wie setze ich 

sie kreativ um? Und: Wie komme ich in guten Kontakt mit meiner Klasse? 
All das sind auch die Themen der Vorbereitungsschulung für die Programmteilnehmer/-innen. Statt trockenem 

Frontalunterricht gibt es ein lebendiges Programm – damit die Studierenden direkt an sich selbst erfahren können, 
wie die Methoden wirken. Die Seminarteilnehmer kommen gut gelaunt und motiviert in ihre Standorte zurück – 
jetzt kann es losgehen!

November/Dezember 2010: Erste Koordinationstreffen
Lehrer/-innen und Studierende lernen sich auf den Koordinationstreffen kennen und planen ihr Projekt 

 individuell. Diese Treffen sind – wie auch die Arbeitstreffen der Studierenden unter sich – schon Teil des Programms 
und ein sehr lebendiger Austausch. Am Ende der Koordinationstreffen sind erste Ideen für die Projekte gesammelt 
und ein Termin für das Wiedersehen im neuen Jahr ist verabredet. 

Januar-April 2011: Die Projekte laufen. 
Nun ist die Zeit, in der die Studierenden an den Schulen zu Gast sind und ihre Projekte gemeinsam mit den 

Lehrkräften durchführen. Unsere Aufgabe ist es, ab und zu nachzufragen, wie es so läuft, um Probleme bei der 
Abstimmung und Durchführung möglichst von Anfang an zu vermeiden. Das gelingt in den meisten Fällen, und 
wir staunen immer wieder, wie das Engagement und die Motivation von Projekttag zu Projekttag wächst. 

März 2011: Organisation der Abschlussveranstaltungen
Langsam wird es Zeit, die Abschlussveranstaltungen zu planen. Räume müssen organisiert werden, Absprachen 

getroffen, Ablaufpläne erstellt, Einladungen geschrieben und die Presse benachrichtigt. Die Planungstreffen 
werden häufiger. Alle sind auf die Projektergebnisse gespannt.

April-Mai 2011: Abschlussveranstaltungen und – Durchatmen
Die (An-)Spannung kulminiert. Finden alle rechtzeitig den Weg zum Veranstaltungsort? Haben alle ihre 

Präsentationsmaterialien richtig abgeliefert? Funktioniert der Laptop? Zum Glück: Ja! Mit ordentlich Lampenfieber 
und einer Menge Stolz wird das im europäischen Austausch Erarbeitete präsentiert. Aufregende, sympathische 
und sehr liebevolle Projekte werden vorgestellt, und wir sind sehr glücklich über die schönen Ergebnisse und die 
große Motivation aller Beteiligten.

Programmverlauf 2010/2011
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Was ist das Ziel?
Europa macht Schule e.V. will vor allem junge Menschen für Europa begeistern. Gemeinsam mit Schüler/-innen 

und Studierenden wollen wir die europäische Integration aktiv gestalten. Über den direkten Austausch und mit 
Begegnungen zwischen jungen Europäer/-innen wollen wir einen Beitrag zur Verständigung zwischen den Kulturen 
Europas leisten und demokratische Werte fördern.

Was ist die Idee?
Verständigung und aktive Teilhabe am europäischen Integrationsprozess sollen durch die Förderung von 

Begegnung und Austausch verwirklicht werden. Im persönlichen Kontakt zwischen Menschen sehen wir den zen-
tralen Weg zu einem Gefühl der Zusammengehörigkeit in Europa. Um dies zu unterstützen und zu fördern, wurde 
der Verein im Mai 2006 von Studierenden und Graduierten gegründet.

Was machen wir?
Mit dem gleichnamigen Programm „Europa macht Schule“ bringen wir Europa ins Klassenzimmer:  

Gaststudierende aus ganz Europa arbeiten gemeinsam mit Schüler/-innen an einem Projekt über ihr Heimatland. 
Auf diese Weise können die Kinder und Jugendlichen unsere europäischen Nachbarländer kreativ und spielerisch 
kennenlernen und Europa direkt erleben. Die Gaststudierenden haben als „Mini-Botschafter“ die Chance, ihr 
Heimatland zu präsentieren und zugleich in ein Stück lebensechter deutscher Realität einzutauchen. 

Wo sind wir zu finden?
Der Verein ist derzeit – z.T. mit Kooperationspartnern – in 27 Städten in ganz Deutschland vertreten:  

Aachen, Berlin, Bielefeld, Bonn, Dresden, Düsseldorf, Erlangen, Essen, Flensburg, Frankfurt/Main, Gießen,  
Göttingen, Greifswald, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Kassel, Kiel, Köln, Leipzig, Mainz, Marburg, München, 
Münster, Passau, Stuttgart und Würzburg. 

Unser Ziel ist es, das Programm „Europa macht Schule“ auch an weiteren Standorten in Deutschland sowie 
im europäischen Ausland zu etablieren. All diejenigen, die sich für den europäischen Austausch begeistern 
können, sind deshalb herzlich eingeladen, die Aktivitäten von Europa macht Schule. e.V. mitzugestalten oder 
seine Ziele mit einer Mitgliedschaft zu unterstützen. 

Aktuelle Informationen über den Verein Europa macht Schule e.V. im Internet unter :
										                www.europamachtschule.de

Der Trägerverein des Programms Europa macht Schule e.V. – 

kurz und bündig
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Stadt: Hannover 

Vorstandsaktivitäten: Vorsitzende

Dabei seit: ...der Gründung 2006

Was hat Dich zu EmS geführt? Die Idee von Europa macht Schule finde ich so einleuchtend und 
unkompliziert wie wirkungsvoll. Und: Schülerinnen und Schüler 
aller Schulformen sowie Studierende aller Studienfächer   
können mitmachen.

Was war Dein bisheriges Highlight? Das eigentliche Highlight sind die vielen unterschiedlichen 
Menschen und Ideen, die  „Europa macht Schule“ mitgestalten 
und dem Verein eine rasante Triebkraft verleihen.

Stadt: Frankfurt am Main

Vorstandsaktivitäten: Stellvertretender Vorsitzender

Dabei seit: 2006

Was hat Dich zu EmS geführt? Am Anfang stand die Begeisterungsfähigkeit unserer ehemaligen 
Vorsitzenden Katja Seifarth. Am Ende steht die eigene Überzeugung, 
dass „Europa macht Schule“ eine einfache Idee mit großer  
Wirkung ist und noch großes Potential birgt! 

Was war Dein bisheriges Highlight? Die schönsten Erlebnisse sind die nickenden Köpfe und 
zustimmenden Blicke, wenn man Leuten die Idee von „Europa 
macht Schule“ erklärt. Sei es auf Tagungen, Konferenzen, 
unseren Jahres- und Koordinationstreffen oder Abschluss- 
veranstaltungen. Das zeigt mir immer wieder: Die Idee überzeugt 
und 

 
weiß noch immer zu begeistern!

Der  Vorstand von Europa macht Schule e.V.

Inken Heldt Frank Wittmann

Der  Vorstand von Europa macht Schule e.V.
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Stadt: Wahlberliner

Vorstandsaktivitäten: Kassenwarting

Dabei seit: Herbst 2008

Was hat Dich zu EmS geführt? Nennen wir ihn Herrn Robert B-Punkt, der mich bei einer 
Veranstaltung in Berlin für das Programm begeistern konnte. Die 
Ehre des Kassenwartes wurde mir zuteil, da ich vergaß, meine 
wahre Identität als BWL-Student zu verbergen.

Was war Dein bisheriges Highlight? Mein absolutes Highlight war die Rückfahrt in einem VW-Bus mit 
acht europäischen Studenten von der Gründerseminarschulung  
in Stuttgart. Ich, als Fahrer, war richtig schlecht gelaunt, denn 
durch dieses „soziale Engagement“ verpasste ich das erste Spiel 
der deutschen Mannschaft bei der WM! Doch meine Stimmung 
besserte sich schnell, denn aus dem VW-Bus wurde ein Partybus, 
in dem in neun Sprachen verschiedene Lieder nacheinander, mit-
einander und durcheinander gesungen wurden. So lebt Europa!

Stadt: Berlin

Vorstandsaktivitäten: Regionalkoordination „Nord-Ost“

Dabei seit: Herbst 2008

Was hat Dich zu EmS geführt? Ein Arbeitskollege und die tolle Idee hinter dem Projekt.

Was war Dein bisheriges Highlight? Der vom Oberstufenzentrum für Bürowirtschaft und Verwaltung 
erstellte Film „Finnished“, welcher mich an die vielen kulturellen 
Eigenheiten erinnerte, die ich selbst in Finnland erleben konnte.

Robert BaumeisterSven Lubenow

Der  Vorstand von Europa macht Schule e.V. Der  Vorstand von Europa macht Schule e.V.
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Stadt: seit 2011 Dortmund 

Vorstandsaktivitäten: Regionalkoordination „Mitte“

Dabei seit: 2008

Was hat Dich zu EmS geführt? Ich habe 2007 selbst ein Projekt an einer polnischen Schule 
durchgeführt, und als ich dann von EmS gehört habe, hielt ich 
das für eine schöne Fortsetzung.

Was war Dein bisheriges Highlight? Die Treffen mit dem Vorstand und den EmS-Mitgliedern: 
Ich finde es sehr spannend, so viele europabegeisterte  
Menschen zu treffen. 

Stadt: Bonn

Vorstandsaktivitäten: Regionalkoordination „West“

Dabei seit: 2008 (im Vorstand seit 2010)

Was hat Dich zu EmS geführt? Nach meinem ERASMUS-Semester in Warschau bekam ich eine 
Rundmail, dass der Standort Bonn Verstärkung sucht. Ich dachte 
„klingt spannend“ und habe mich nicht getäuscht...

Was war Dein bisheriges Highlight? Highlight ist jedes Jahr von Neuem, bei der Abschlussveranstal-
tung sehen zu können, was in den letzten Monaten entstanden 
ist – und mit wieviel Begeisterung alle Beteiligten dabei sind. Da 
wird der europäische Gedanke auf einmal ganz konkret erlebbar.

Christine RettigSimone Hunecke

Der  Vorstand von Europa macht Schule e.V. Der  Vorstand von Europa macht Schule e.V.



E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 1 E u r o p a  m a c h t  S c h u l e  –  A b s c h l u s s b e r i c h t  2 0 1 0  /  2 0 1 1104 105

Stadt: Stuttgart 

Vorstandsaktivitäten: Regionalkoordination „Süd“

Dabei seit: 2008

Was hat Dich zu EmS geführt? Der Wunsch, bei der Gestaltung eines Europa von Menschen 
für Menschen mitzuwirken. Der Wunsch, zur Verständigung der  
Völker Europas beizutragen.

Was war Dein bisheriges Highlight? Die französischen Studenten Raphaël und Romain bewogen in  
ihrem Projekt „Fußball über die Grenzen“ Schüler der Robert-
Bosch-Schule dazu, eine sensationelle Fußballshow vor den  
Augen Stuttgarts hinzulegen. Jeder Schüler repräsentierte dabei 
mit seiner Fußballkunst das Land seiner Herkunft und Europa. 
Deutschland, Frankreich, Italien, Kroatien, Türkei…

Mitglieder: Katja Seifarth ∧ Theres Werner 

Ziel: Europa macht Schule in ganz Europa:  
Unterstützung der Gründung von Auslandsstandorten

Aktivitäten: Konzeption und Durchführung des „Gründerseminars“ für Teilnehmer, die EmS „mit 
nach Hause nehmen“ möchten, Kontakt zu entstehenden Auslandsstandorten und  
Unterstützung beim Aufbau der Standorte und bei der Programmdurchführung.

Bilal Yalcin AG Auslandsstandorte

Die AGs von Europa macht Schule e.V.Der  Vorstand von Europa macht Schule e.V.
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Die AGs von Europa macht Schule e.V.Die AGs von Europa macht Schule e.V.

Mitglieder: Frederic Werner ∧ Nikolas Hönig ∧ Frank Wittmann 

Ziel: Der Internetauftritt ist die Kommunikationsplattform für die Vereinsmitglieder und 
das Fenster nach außen für alle Teilenehmenden und Interessierten. Wir sorgen  
dafür, dass die Seite funktioniert und immer besser wird.

Aktivitäten: Wir sind die Administratoren unserer Website und arbeiten im Hintergrund ständig 
daran, dass die Seite noch übersichtlicher wird und auch besser funktioniert. Zudem 
kümmern wir uns um die Facebook-Seite und alle, die Fragen zu Standort-Postfächern 
und Internetseite haben, wenden sich an uns. Ein wenig technisches Verständnis von 
einer Internetseite ist gut, aber keine Voraussetzung bei uns mitzumachen. Jeder Hinweis 
und  Verbesserungsvorschlag ist uns willkommen, denn wir sind doch alle ein wenig 
„User“.

AG Internet
Mitglieder: Luise Peters ∧ Marleen Windrich ∧ Simone Hunecke

Ziel: Methodische Anregungen geben und Möglichkeiten für die Projektarbeit aufzeigen.

Aktivitäten: 2010/2011 haben wir den pädagogischen Leitfaden für die Studierenden 
komplett überarbeitet, demnächst ist eine Ideensammlung für Methoden wie  
Integrationsspielchen und Projekteinstiege geplant.

AG Didaktik
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Die Koordination des Programms „Europa macht Schule“

Bisherige Stationen bei  
„Europa macht  Schule“:

•	 Dresdner Konferenz „Was hält Europa zusammen?” im Februar 2006
•	 „Europa macht Schule“-Gründungstreffen im Mai 2006
•	 Ehrenamtliche Standortkoordination in Bonn 2006 – 2009
•	 Hauptamtliche Programmkoordination beim DAAD seit 2009

Was mich an  „Europa  
macht Schule“ überzeugt:

Von „Europa macht Schule“ profitieren alle Beteiligten: Die Gaststudie-
renden sind aktiv in das Leben in Deutschland eingebunden, die Schüler/ 
-innen lernen eines unserer Nachbarländer aus erster Hand und jenseits 
von Stereotypen kennen, die Lehrkräfte können Europa-Themen lebendig 
vermitteln und die ehrenamtlichen Organisator/-innen sammeln Erfahrun-
gen im Projektmanagement.

Aber das Wichtigste: Alle erleben eine Begegnung im interkulturellen 
Kontext, die ihnen Einblick in andere Lebens- und Denkweisen gibt und 
Verbindungen schafft.

Das bisherige Highlight: Mein Highlight sind nach wie vor die Projektpräsentationen auf den 
Abschlussfeiern. Hier sieht man unglaublich kreative Projektideen, 
engagierte Umsetzungen und viele glänzende Augen!

Die Koordination des Programms „Europa macht Schule“ erfolgt in hauptamtlicher Tätigkeit in der Nationalen 
Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit, die im Deutschen Akademischen Austauschdienst in Bonn  
angesiedelt ist.

Der DAAD ist eine gemeinsame Einrichtung der deutschen Hochschulen mit der Aufgabe, die akademischen 
Beziehungen mit dem Ausland vor allem durch den Austausch von Studierenden und Wissenschaftlern zu  
fördern. Er ist die Internationalisierungs-Agentur der deutschen Hochschulen und zugleich eine „Mittler-
Organisation“ der staatlichen Außen-, Europa-, Entwicklungs- und Hochschulpolitik.

Dr. Madlen Hunger
Koordinatorin des Programms „Europa macht Schule“ beim DAAD
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Unsere Partner

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) ist zuständig  

für Grundsatz- und Koordinierungsaufgaben sowie Rechtssetzung für 
die außerschulische berufliche Bildung und Weiterbildung, des Weiteren 
für die Gesetzgebung zur Ausbildungsförderung und deren Finanzierung  
(zusammen mit den Ländern), für die Regelung der allgemeinen Grundsätze 
des Hochschulwesens, die Bildungsplanung und die Forschungsförderung 
(gemeinsam mit den Ländern). 

Das BMBF fördert das Programm „Europa macht Schule“ seit 2009 und er-
möglichte dadurch die Einrichtung einer hauptamtlichen Koordinationsstelle.

Pädagogischer Austauschdienst (PAD)
Der Pädagogische Austauschdienst (PAD) ist im Auftrag der Länder für 

den internationalen Austausch und die internationale Zusammenarbeit im 
Schulbereich tätig. Seine Arbeit dient dem interkulturellen Dialog und der 
Völkerverständigung. Der PAD versteht die Internationalisierung von Schule 
als konkreten und notwendigen Beitrag zur Qualitätssicherung und Schul-
entwicklung im 21. Jahrhundert. 

Der PAD unterstützt das Programm „Europa macht Schule“ seit seinem 
Bestehen.

Zusammenarbeit mit LEI (Lokale Erasmus Initiative )
Ziel von LEI ist es, Austauschstudierenden eine gelungene und  

erfahrungsreiche Zeit in Deutschland zu ermöglichen, unter anderem 
indem verschiedene Aktivitäten angeboten werden. Das Programm  
„Europa macht Schule“ bietet den Studierenden Einblicke und Erfahrungen  
abseits der gängigen ERASMUS-Pfade und wird so zu einem Highlight  
des Aufenthaltes. Die Zusammenarbeit der beiden Initiativen fußt  
auf dem gemeinsamen Grundsatz, interkulturelle Kommunikation  
zu fördern, Grenzen abzubauen und die deutsche Kultur zu vermitteln. 

Zusammenarbeit mit AEGEE 
(Association des Etats Généraux des Etudiants de l‘Europe) 

AEGEE ist ein internationales Netzwerk, das jungen Europäern die  
Möglichkeit bietet, europäische Länder und Kulturen kennenzulernen, sich 
mit aktuellen Fragestellungen aus Gesellschaft und Politik zu beschäftigen 
und aktiv die europäische Einigung mitzugestalten. Seiner Grundidee, „die 
europäische Integration aktiv voranzubringen und sich einzusetzen für ein 
freies und demokratisches Europa“, bietet die Basis für eine fruchtbare  
Zusammenarbeit im „Europa macht Schule“-Programm.

Unser herzlicher Dank gilt zudem Robby Kotulla von Studio75 für die  tatkräftige Unterstützung bei der Umsetzung unseres Internetauftritts.
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Wie sieht der Gewinn für Schulen und Studierende aus?
Für die beteiligten Schulen und Lehrkräfte stellt der Einsatz von Gaststudierenden eine große Bereicherung 

des Unterrichts dar. Die authentische Begegnung mit europäischen Studierenden im Rahmen landeskundlicher 
Unterrichtseinheiten ermöglicht vielfältige ergänzende Ansätze für den Fachunterricht und außerunterrichtliche 
Aktivitäten.

Die Studierenden haben die Chance, deutschen Kindern und Jugendlichen ihr Herkunftsland vorzustellen und 
sie für dieses zu begeistern. Sie sind zudem eingebunden in das Leben ihres Gastlandes, lernen es intensiv kennen 
und können aktiv daran teilnehmen. Der direkte Kontakt mit Einheimischen ermöglicht ihnen darüber hinaus, 
ihre Sprachkenntnisse zu vervollkommnen. Nicht zuletzt bietet das Projekt die Möglichkeit, pädagogische 
Fähigkeiten (weiter) zu entwickeln und sich ehrenamtlich zu engagieren.

Was ist bei der Umsetzung zu beachten?
Die Schule entscheidet, welche Klassen für die Teilnahme am Programm in Frage kommen, und benennt eine 

betreuende Lehrkraft, die mit dem Verein Europa macht Schule e.V. Kontakt aufnimmt. Diese Lehrkraft kann einen 
Wunsch zum bevorzugten Herkunftsland des Studierenden äußern. Eine Erfüllung kann aus organisatorischen 
Gründen jedoch nicht garantiert werden. Für die Umsetzung des Projektes sind die Gaststudierenden auf die 
Erfahrung und die Zusammenarbeit mit den Lehrkräften angewiesen, mit deren Hilfe die kleinen Unterrichts-
einheiten sinnvoll in den regulären Unterricht eingebunden werden sollen. 

Die Studierenden sind rechtzeitig zu informieren, mit welcher Klasse sie arbeiten werden. Sie sind angehalten, 
sich in allen Fragen mit dem verantwortlichen Lehrer abzusprechen. Sie können das Projekt allein oder zu zweit 
durchführen. Der Verein Europa macht Schule e.V. betreut die Studierenden zusammen mit der Lehrkraft in allen 
Projektphasen. Ein/e Ansprechpartner/-in des Vereins steht während der Vorbereitung, der Koordination und der 
konkreten Projektumsetzung jederzeit zur Verfügung.

Wer kann teilnehmen?
Die Beteiligung am Programm steht Schulen aller Schularten sowie allen Klassenstufen offen. 

Das Programm richtet sich an europäische Gaststudierende. Da sich die Durchführung des Programms bis 
zum Mai des nachfolgenden Jahres erstreckt, sollten diese ein volles Jahr in Deutschland bleiben. Zudem ist eine 
Immatrikulation an einer deutschen Hochschule erforderlich.

Wie groß ist der Aufwand?
Die Gaststudierenden sollen ihr Projekt in drei bis fünf Besuchen durchführen und zu einem Ergebnis bringen. 

Hinzu kommen Besprechungen zwischen der Lehrkraft und dem Studierenden. Darüber hinaus ist die Präsentation 
des Projekts auf der lokalen Abschlussfeier Bestandteil des Programms.

Welchen Aufwand und Kosten gibt es?
• Für die Schulen und Studierenden ist die Teilnahme am Programm kostenfrei. 
• Die Studierenden werden für die Zeit ihres Unterrichtsprojektes vom DAAD haftpflichtversichert.
• Die Studierenden erhalten eine pauschale Summe, die mögliche finanzielle Belastungen deckt und ein 	

          wenig für den Aufwand entschädigt. 

Wie meldet man sich an?
Die Internetseite www.europamachtschule.de informiert über 

Ansprechpartner/-innen der jeweiligen Hochschulorte sowie über 
die Termine der Treffen vor Ort. Außerdem finden sich dort die 
wichtigsten Formulare in Online-Versionen.

Über das Programm „Europa macht Schule“
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Bildnachweis

Titel 
Fotolia, Privat

Städtebilder (WikiPedia)
Aachen - א ∧ Berlin - shx ∧ Bielefeld - Zefram ∧ Bonn - Hans Weingartz ∧ Dresden - MalteF ∧ 
Düsseldorf - Cristian Bortes ∧ Erlangen - Selby ∧ Essen - Thomas Robbin ∧ Flensburg - VollwertBIT ∧
Frankfurter - Eva Kröcher ∧ Gießen - Ralf Lotys ∧ Goettingen - Daniel Schwen ∧ Greifswald - TanteInge ∧
Hamburg - Magnus Manske ∧ Hannover - AxelHH ∧ Karlsruhe - Meph666 ∧ Kassel - Sputnik mir ∧
Kiel - Arne List ∧ Köln - Raimond Spekking ∧ Leipzig - Appaloosa ∧ Lüneburg - Carschten ∧ 
Mainz - Oliver Kammer ∧ Marburg - Nikanos ∧ München - David Kostner ∧ Münster - Christian Nawroth ∧
Passau - Aconcagua ∧ Stuttgart - Werner Neunherz ∧ Würzburg - Christian Horvat, Raphael Frey

Schul-, Profil- und Projektbilder
Schulwebseiten ∧ Privat

Copyrights

DAAD ist bestrebt, in allen Publikationen die Urheberrechte der verwendeten Grafiken und Texte zu beachten, 
von uns selbst erstellte Grafiken und Texte zu nutzen oder auf lizenzfreie Grafiken und Texte zurückzugreifen.

 Sollte sich auf den jeweiligen Seiten dennoch eine ungekennzeichnete, aber durch fremdes Copyright geschützte 
Grafik oder ein Text befinden, so konnte das Copyright vom Autor nicht festgestellt werden. Im Falle einer solchen 
unbeabsichtigten Copyrightverletzung, wird der Autor das entsprechende Objekt nach Benachrichtigung in der 
nächsten Publikation entfernen bzw. mit dem entsprechenden Copyright kenntlich machen. 

Das Copyright für veröffentlichte, vom Autor selbst erstellte Objekte bleibt allein beim Autor der Seiten. 
Eine Vervielfältigung oder Verwendung solcher Grafiken oder Texte in anderen elektronischen oder gedruckten 
Publikationen ist ohne ausdrückliche Zustimmung des Autors nicht gestattet.



Träger des Programms:
Träger des Programms ist der gemeinnützige Verein 
Europa macht Schule e.V.

Anmeldung und Informationen zum Programm unter:
www.europamachtschule.de

Programmkoordination:
Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit 
im Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD)
Kennedyallee 50 · 53175 Bonn
europamachtschule@daad.de

Programmdurchführung:
Europa macht Schule e.V.
Martin-Luther-Str. 60 · 60389 Frankfurt/Main
info@europamachtschule.de

	       www.facebook.com/europamachtschule

Das Programm wurde im Jahr 2010/2011 unterstützt von:  




